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dus neue Kabinett verlangt auke 


Am Donnerstag ſtellte Miniſterpräſident Grabski ſo⸗ 
wohl dem Sejm als auch dem Senat das neue Kabinett vor. 
Er hielt dabei in beiden Kammern eine Anſprache, in der er 
das Programm, die Ziele und die Aufgaben der neuen 
Regierung in allgemeinen Umriſſen darſtellte. Den Kernpunkt 
feines Programms bildet die Sanierung der Staats. 
finanzen, die allein aus der gegenwärtigen kritiſchen Lage 
herausführen könne. Herr Grabski betonte, daß die Sanierung 
der Finanzen unbedingt Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
dens und der Friedensſtimmung verlange. Das wird 
ſowohl die Außenpolitik als auch die innere Politik 
der neuen Regierung beſtimmen. Die Regierung wird ſich be⸗ 
mühen, Auseinanderſetzungen über Streitfragen ſolange hinaus⸗ 
zuſchieben, bis die Geſundung der Finanzen Tatſache geworden 
ſein wird. Zugleich aber erfordert die Sanierung der Finanzen 
eine beſchleunigte Tätigkeit der Geſetzgebung auf 
verſchiedenen Gebieten, die mit der Sicherung der Staats⸗ 
einkünfte, der Erſparniſſe des Staates und der 
Finanzreform in Zuſam menhang ſtehen. In dieſer Er⸗ 
wägung wird die Regierung ſich noch in dieſer Woche an den Seim 
wenden mit einem Antrag, der für die Dauer eines Jahres be⸗ 
fondere Vollmachten für die Regierung zum Zweck der Durch⸗ 
hrung der Finanzſanierung und der Valutareform verlangt. Die 
Regierung wird alles tun, was in ihren Kräften ſteht, damit der 
Staat nicht zu dem Mittel einer Finanzauſſicht über Polen zu 
greifen braucht. Herr Grabski ſchloß mit den Worten: „Polen 
hat eine günſtige Handelsbilanz. Die Wunden, die 
der Krieg dem. wirtſchafflichen Leben ſchlug, find zum weitaus 
größten Teil geheilt. Induſtrie und Landwirtſchaft 
ſind zum großen Teil wieder aufgebaut. Was insbeſondere 
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die Landwirtſchaft betrifft, ſo hatte ſie in dieſem Jahre eine 
reiche Ernte. Unter ſolchen Umſtänden iſt es unzuläſſig, daß 
wir an den eigenen Kräften zweifeln. Alle unſere Kräfte haben 
wir in den Dienſt der Sanierung und der Reform zu ſtellen. 
Auf dieſe Kräfte muß die Regierung rechnen.“ 

An der Ausſprache über die Rede des Miniſterpräſidenten 
beteiligten ſich im Sejm die Abgeordneten Grabiaski (Nat. 
Volksverband), Dubanowicz (Chr.⸗Nat.), Ilkow (Chlibor.), 
Jaſisski (Kath. Volkp.). Sie jagten der neuen Regierung ihre 
ÜUnterſtützung zu. Die Fortſetzung der 
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rordentliche Vollmachten. Die deutsche Politit nach Bismards 


Rücktritt. 


Die Fortführung der deutſchen Dokumentenſammlun 
Zur Politik der Großmächte, auf die ſchon einmal an diefen 
Stelle hingewieſen wurde (vergl. „Bof. Tagebl.“ Nr. 191), 
erforderte von der deutſchen Regierung zweifellos einen 
beſonders a Entſchluß. Denn ihr und den Heraus⸗ 
gebern wurde die Fortführung dieſer Sammlung gegen⸗ 


Ausſprache und die über der öffentlichen Meinung in Deutſchland dadurch er- 


Wahl des Sejmmarſchalls wurden auf die Freitagsſitzung vertagt. | ſchwert, daß keine der anderen Großmächte die ebenſo rück⸗ 


Vollmachten für den Staats⸗ 
präſidenten. 

Der Mintiterrnt nahm in ſetner Donnerstagsſitzung einen Geſetz⸗ 
entwurf über Ausnahmevollmachten des Staatspräſidenten auf dem 
Gebiete der Finanzſanicrung an. 
Artikeln zufammenſetzt, wird heute. am Freitag, 
terer legislativer Behandlung vorgelegt. 


Außerordentliche 


Der Entwurf. der fih aus fünf von der Periode 
dem Sejm zu wei⸗ und Hohenlo 


haltloſe Offnung ihrer Geheimarchive in Angriff nahm 
oder auch nur in Ausſicht ſtellte. Die Veröffentlichung der 
in Betracht kommenden Dokumente war aber auch darum 
beſonders ſchwierig, weil im N zur Zeit Bismarcks 

der Kanzlerſchaft Caprivis 
hes keine Zeugniſſe über eine klare 


Willens richtung der deutſchen Politik zu erwarten waren. 


Miniſterpräſident Grabski beim Staatspräſidenten. Vielmehr konnte auch ohne Kenntnis der Alten als ſicher 


Der Miniſterpräſident wurde am Donnerstag vom Staatspräſi⸗ 
denten in längerer Audienz empfangen. j 


Zamoyski wird nach Warſchan berufen. 


Miniſterpröſident Grabski hat Zamoyski, den polniſchen Geſandten der 


in Paris, auf telegraphiſchem Wege nach Warſchau berufen. 
Die Gruppe des Abg. Bryl erhält Zuwachs. 


Der Abg. Hipolit Sliwinski it mit zwei Stapiaski⸗[handl 


[Abgeordneten der Gruppe des Abg. Bryl beigetreten. 


Die neuen Männer in Polen. 


wurde er Leiter der Berufsabteilung im Unterrichts ⸗ großen Krieges in der Großmachtpolitik der vorangegangenen 


Miniftersräfident Wladyslaw Grabski 
wurde am 6. Juli 1874 geboren, beſuchte das Gymnaſium in 
Warſchau und Paris und ſtudierte darauf an der Sorbonne Ge⸗ 
ſchichte. Einige Jahre war er praktiſcher Landwirt, dann ſtudierte 
er in Halle Landwirtſchaft, und im Jahre 1896 übernahm er nas 
dem Tode ſeines Vaters die Bewirtſchaftung des väterlichen Gutes. 
Die Betätigung als Landwirt regte ihn zugleich zu volkswirtſchaft⸗ 
lichen Studien an, deren Frucht eine Reihe von Broſchüren war. 
Nach Einführung der Verfaſſung in Rußland wurde er Mitglied 
der erſten Duma. Auch der zweiten und der dritten Duma gehörte 
er als Abgeordneter an. In die vierte Duma ſollte er ebenfalls 
gewählt werden, er verzichtete jedoch auf ein Mandat und wandte 
ſich bon der Politik ganz und gar dem wirtſchaftlichen Leben zu. 
Während ſeiner parlamentariſchen Tätigkeit war er unter anderem 
Berichterſtatter für den Haushaltsplan des Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
riums. Er bearbeitete die Anträge über die Selbſtverwaltung 
für das kongreßpolniſche Gebiet und über die Steuerreform. Im 
Jahre 1906 wurde er verhaftet und mußte einige Zeit im Ge⸗ 
fängnis verbringen, weil er unter den Bauern ſeines Kreiſes 

nationale Agitation getrieben hatte. A 
Gleich nach Wiederaufrichtung der Republik Polen rückte er 
dolitiſch in den Vordergrund, erft als erſter Landwirt ⸗ 
ſchaftsminiſter, dann als Abgeordneter im ver⸗ 
rafjunggebenden Sejm für die Bezirke Lowicz, Sochaczew, 
Stkierniewice und Rawa. Im Jahre 1919 übernahm er die Lei ⸗ 
tung des Liquidationsamtes. An den Pariſer 
Friedensverhandlungen nahm er als bevollmäd- 
tigter Delegierter teil. In dieſer Eigenſchaft 8 
ſich hauptſächlich wirtſchaftlichen Fragen und beſonders den 
Fragen der Entſchädigung. Zweimal ſchon war er 0 
winiſter: vom 18. Dezember 1919 bis zum 25. November ) 
vom 18. Januar 1923 bis zum 1. Juli 1923. Vom 23. Juni 

zum 24. Juli 1920 war er Miniſterbräſident. 


Der neue Leiter des Außenminiſteriums, 


Fe D ni, wurde am 4. Oktober 1876 geboren. Er 
i en wo er den juriſtiſchen Doktortitel erwarb, und 
de bei Entſtehung des polniſchen Staates Liquidator beim 
eeichiſch⸗ungariſchen Außenminiſterium. Zugleich war er in 
Wiener Geſandtſchaft tätig. Später arbeitete er in der Kon. 
` ssjeftion und in der Sektion für Handel und Wirtſchaft des 
benminiſteriums. Seit April 1921 ift er Direktor des Verwal⸗ 


„csdepartements des Außenminiſteriums. 


Wladysaw Soltan, der neue Innenminiſter, 

sim Rahre 1870. in Twer geboren. Nach Abſolvierung des 
: nebe a in Riga faubrerie er in Dorpat die Rechte 
und widmete fid oemt, in 1 s 75 j — 257 Ba T 155 
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n lebhaften Anteil. 
prige in ele 1 Re 

ate Jahres wurde er zur Hauptverwaltung de 
5 8 delegiert, wo er die Leitung der lettiſchen 
1 Aung übernahm. Am 1. Auguſt 1919 wurde er Chef der 
Srganifationsabtetlung im Innenminiſterium. 


Der neue Juſtizminiſter, Wiadystaw Wyganowski, 


; 1868 im damaligen Gouvernement Kaliſch ge. 
wurde 125 Sete die Rechte in Warſchau und wirkte dann als 
boren, walt in Petersburg und Lodz. Im Oktober 1922 


ve Richter in das Oberverwaltungsgericht 


berufen. g 
m slaw Miklaſzewski, der neue Kultus: und 
* Unterrichtsminiſter, 


Nai 1871 auf dem Gute Ociecie im Bezirk Radom 
wurde 3 eh in Warſchau das Reifezeugnis. Er ſtudierte 
e e und war danach ert Aßfitent am Qem: 


in Zürich Bolhtechnikum, dann Direktor der War: 


hen Leben und 
4 Februar 1919 wurde er Kr 


berger Polt ule und ſpäter Dozent der Tedy- 
Tale r e Bonner edge deen, Im are 1013 


miniſterium. i 
Direktor der Handelshodiäule zurück. 


Der Miniſter für Handel und Induſtrie, 
„ Joſef Kiedron, 

wurde im Jahre 1879 geboren, ſtudierte den Bergbau und war 
bis Juni 1020 als Ingenieur bei einer Bergwerksgeſellſchaft in 
Mähriſch⸗Oſtrau tätig. Später wirkte er als polniſcher De⸗ 
legierter in der interalliierien l in 
Mähriſch⸗Oſtrau und als Mitglied der Hauptdirek⸗ 
tion der ſtaatlichen Bergwerke in Warſcha u. Im 
Dezember 1920 berief ihn Kor fanty nach Oberſchleſien als 
Leiter der Abteilung für Bergbau, Handel und 
Induſtrie bei dem polniſchen Abſtimmungskonimiſſarlat, und 
in derſelben Eigenſchaft wirkte er ſpäter im oberſten polni⸗ 
ſchen Volksrat für . Im Jahre 1922 
wurde er zum Direktor des oberſchleſiſchen Depar⸗ 
tements im Miniſterium für Handel und Indu⸗ 
ſtrie ernannt. ; 


Der Laudwirtſchaftsminiſter, Dr. Joſef Raczynski, 


akau und war im wi 


wurde am 19. März 1874 — — ſtudierte die 8 we und dief por, 
e 


exerſtandenen 


Volkswirtſchaft in 


Polen erft Leiter der polniſchen Liquidationskom⸗i 
miſſion, dann Mitglied der Krakauer Delegatur des Landwirt⸗ lität an 
ſchaftsminiſteriums und ſpäter zweimal Miniſter für Land der Sache ultimativ 


wirtſchaft und Staatsgüter. 


Der neueelgrarreformminiſter, ZdzislawLudkiewiez, teile zu fu 


wurde am 29. Januar 1883 geboren, beſuchte die Schule in Libau 
und ſtudierte dann in Riga 
wirtſchaft und Agrarpolitik. An der 
lichen Eigenſchaften. 
über Pb 


Der Leiter des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten nach, 


Ingenieur Mieezyslaw Rybezynski 


wurde im Jahre 1873 geboren, ſtudierte am Lemberger 
Polytechnikum we war dann zuerſt als Ajfiftent an 
dieſem Polytechnikum und dann im Eiſen hahn⸗ 
dienſt tätig. Im Februar 1919 wurde er zum Sektions⸗ 
chef im polniſchen Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten ernannt; im Jahre 1920 zum Unterſtaatsſekretär 
im ſelben Miniſterium. , 


Der Minifter der öffentlichen Fürſorge, 
; Ludwig Darowski, 


wurde im Jahre 1881 im Bezirk Radom 
1 Handels⸗ und Induſtrieunternehmungen. Am 
1. Juli 1919 würde er zum Leiter der Textilabteilung 
des polniſchen Miniſtexriums für Handel un 

nduſtrie ernannt, am 27. November 1920 zum Chef r 
Induſtrieſektion desſelben Miniſteriums und vom 1. Juli 
1921 bis zum 1. September 1923 war er Miniſter der Ar⸗ 
beit und der öffentlichen Für ſorge. 


Kriegsminiſter General Sosnkomski 


wurde im Jahre 1885 in Warſchau geboren, genoh 
Schulbildung und ſtudierte am Lemberger Polytechnikum 
ſchweizeriſchen Techniſchen Hochſchulen. Während des Krieges war 
er Chef des Stabes der eriten Legionärbrigade. 
Bei Errichtung der Republik Polen wurde er Kommandie⸗ 
render General des Warſchauer Korpsbezir 
27. Februar 1919 wurde er zum zweiten Vizeminiſter 
Kriegsminifterium ernannt, am 11. Auguſt 1920 zum 
Kriegsminiſter. Dieſes Portefeuille hatte er in den Kabi⸗ 
netten Witos, Ponikowski, Sliwinski, Nowak und Sikorski inne. 


Der nene Eiſenbahnminiſter, Kaſimierz Tyſzka, 
wurde am 4. März 1872 in Kaliſch geboren. 
Technologiſchen Inſtitut in Petersburg. 
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Später kehrte er wieder auf feinen Poſten ats | Jahrzehnte in keraat ain 


bundgründung her wußte die italieniſche Regierung, 


ga und der Neri Bands Bi 

0 An erwirklichungfverſicherungis 

des Agrarreformgedankens beteiligte er fth in verſchiedenen amt⸗ Politik ungs vertrages, 
Er veröffentlichte eine Reihe von Arbeiten] Rußland und 


ad eboren, abfolbierte Die] wie 
Leipziger Handelshochſchule und betätigte ſich zuerſt als Direktor | pen. 


er miſchungen der zum 
dort ſeine[ Befürchtung, Italien könne fiğ 


um und anf bun! 


imſengliſch⸗ruſſiſchen Krieges war ebenfalls 


Er ſtudierte o 


citen, daß in dieſer Zeit die erſten entſchei⸗ 


denden Verſchlechterungen der deutſchen 
Stellung feit der Reichsgründung erfolgten. 
Es ift zumichſt die * des Jamſon⸗Einfalls und 
Krüger ⸗Depeſche, die Zeit der inneren Abwen⸗ 
dung Italiens vom Dreibund, der ktalieniſch⸗ 
franzöſiſchen Mittelmeer vereinigung, des unglüd- 
ſeligen Hervortretens Deutſchlands bei den Ver. 
hbandlungen über den chineſiſch⸗japaniſchen 
Frieden. Zugleich die Zeit des Anfangs des Traumes 
einer Kontinentalpolitik gegen England. Trotz 
dieſer und mancher anderer erſchwerenden Umſtänbe, die vielleicht 
gegen die leer in Betracht kommenden Dokumente 
prachen, entſchloß fi die deutſche Regierung, auch 
ieſe Urkunden der . 


ni t v s 
enthalten .Denn es handel 9 „ 


e ſich darum: Die UÜrſachen des 


Se i Arg zu erkennen. Und gerade an den meift 
beſprochenen Exeigniſſen der neunziger Jahre zeigt ſich, daß Me 
Tacie bes 12 meit 2 — gelegen ij wo man nach ihr 
graben pflegt. die ellun talens zum Dreibun 
nn den An Weigisch englischen ER De e 
Ane Dreibund“ beim Frieden von Schimonoſeki und über die 
Anfänge der 1 utann geben die 
Akten ſehr überrafgende und meiſt klar überzeugende Aufſchlüſſe. 
Manche Expanſions⸗ und Preſtigewünſche, die während der 
e Bismarcks durch den Respekt vor ihm 0 Schach 
ehalten worden waren, traten nach ſeinem Rücktritt aus ihrer 
Por heraus. Das zeigt ſich beſonders deutlich in der 
Politik Italiens. Von den Verhandlungen über die Drei- 
geb Bismarck, 
ngen war, unter feinen Umſtände 1 ſtärk 0 
egan A tänden eine ſtärkere Verbind- 
ſichteit Deutſchlands gegen die Bundesgenoſſen übernommen hätte. 
Die Drohung mit einem Abrücken Italiens zu Frankreich hätte 
man ihm gegenüber nicht eah fie hätte keinen Erfolg gehabt. 
Gleich nach ſeinem Rücktritt aber tritt die italie⸗ 
ntihe Regierung mit dem Verlangen nach einer 
Aktivierung des Dreibundes im Mittelmeer hers 
die nichts anderes bedeuten konnte als eine unbedingte Ver⸗ 
pflichtung Deutſchlands zur Teilnahme an einem 
lieniſch⸗fran öſiſchen Kriege wegen der Riva⸗ 
der franzöſiſchen Südküſte. Dieſes Verlangen wurde in 
gtt, das heißt mit der Drohung, Italien 
ückweiſung feiner Wünſche genötigt fein, feine 
umzuſtellen, und an der Seite Frankreichs die Vor- 
en, die ihm der Dreibund nicht gebracht habe. 
Ahnliches gilt von Rußland. Hier brachte der Rücktritt 
dmards unmittelbar die Nichterneuerung des Rück 
Fi an Seeg ſeine alte 
3 ewahrung des Friedens durch 
4 Oſterreich, fortgeſetzt hatte. Rußland hatte, als 
eſe Stellung zu Deutſchland berloren war, keinen Grund mehr, 
der Auseinanderſetzung mit Oſterreich, wenigſtens dem Schein 
auszuweichen, und man in de wie viel der Zwang zur 
ger at des Scheins in der Politik Gutes wirken kann 
elbit auf die engliſche Politit, die am wenigſten 
unter dem Einfluß der Perſönlichkeit Bismarcks geſtanden ih 
wirkte ſein Ausſcheiden im ungünſtigen Sinne 
een Im Juni und Juli 1891 trieb ſie einem Konflikt 
A t Meerengenfrage u, ſuchte aber zugleich jetzt ſchon unter 
A den Auch ku an ran mit Italien und 
ſterrei z an Frankreich vorzubereite 
A er 7 755 das ſpäter von e de LRO Grey 
* 8 Deutſchland aufgenommen und 
Bei allen dieſen Umſtellungen war auf deutſcher Seite 
man jetzt deutlich ſieht, das Verhalten der Neale durch 
n Wunſch der Erhaltung des Friedens beſtimml. 
Die Foltit Caprivis unterſchied ſich von der Bismarcks in dieſem 
Willen zum Frieden nicht. Das ſicherſte Anzeichen dafür iſt, daß 
Caprivi faſt mit den gleichen Worten die gelegentlichen Ein⸗ 
ya ‚Prädentivfrieg ratenden Militärs zurückwies 
wie Bismarck vor ihm. Die Nichterneuerung des Rückver⸗ 
ſicherun gS vertrages wird in allen entſcheidenden Doku 
menten ausdrücklich damit begründet, daß der Frieden ge- 
fährdend wirken würde. Die Gewährung der italie- 
niſchen Forderungen an den Dreibund geſchieht in der 
t ſonſt vom Drei: 
ud löſen und dadurch Frankreich zum Krieg er⸗ 
mutigen. Und eine der großen letzten auswärtigen Entſcheidungen 
der Capriviſchen Zeit, die Ablehnung der Anfrage Lord 
Roſeherys wegen einer Deckung Englands gegen 


der auf dieſes Bündnis zögernd und mit ſchweren 


t a 


werde bei der Zurü 
Politik völli 


der deutſchen Prämie auf 


ks. Am Frankreich durch Deutſchland für den Fall eines 


; gi durch die 
De En BAA en Deutſchland könne durch die Annahme 
es Roſeberyſchen Vorſchlages in einen Zwelfro i 

verwickelt werden. s 3 EE 


Der Fehler der deutſchen Politik jener Zei 
a et l 5 Zeit war 
icht ein Fehler des Willens. Man wollte das Beſte: 
ie Erhaltung des Friedens. Aber man glaubte, mit dent 
yſtem der Waffenbündniſſe, ſofern fie nur defen⸗ 
p 


n 
d 
ï feien, de n Frieden erhalten zu können, und dabe 
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ſah man im Dreibund eine wirkliche, 
Friedensbürgſchaft. Auf Führung 


weder führte Deutſchland den Dreibund, noch I der Dreibund 


in Europa oder gar in der Weltpolitik. D 
ta der Mächte in Europa zu halten, 


und nicht erfüllen. Weder Sſterreich⸗Ungarn noch Italien hatten 


das gleiche Intereſſe an der Erhaltung des 


land. Sſterteich wollte am Balkan in gleichem Schritt mit Ruß⸗ 
land feine Schutzmachtſtellung vorſchieben, Italſen wollte fogat 
leichzeitig Machtzuwachskompenſationen für ein öſterreichi 
orgeben am Balkan und für ein franzöfiſches in Tunis und 
Marolko erhalten, wobei ſich beide darauf berufen konnten, daß 
die anderen Großmächte ihr Expanſionsbedürfnis kolonial bes 
friedigten, — nur Frankreich hätte zu gleicher Zeit ſein Kolonial⸗ 
reich und feinen zuſammenhängenden Landbef tz, zu dem man 
Tunis, Algier, Marokto wohl rechnen kann, vergrößern können. 


In der Form freilich tann je 


Schritten der deutſchen ee manches bemängelt werden. 


Höflich gegen Frankreich und Italien, ließ 
der er orderlichen Höflichkeit gegen England 
Lord Salisburhs, deſſen Empfindlichkeit fo 


dächtnis gut und ſeine Politik langatmig. In 
konnte durch die drei von Deutſchland während dleſer Jahre aus⸗ 
geſprochenen Kriegsdrohungen die Meinung entitehen, daß die 
deutſche Politik auf Weltherrſchaft ausgehe, während zu gleicher 
Zeit in Frankreich und in Italien aufs Sicherſte mit der In⸗ 


aktivität dieſer ſelben deutſche 


wurde. Wer jedoch darauf ausgeht, in jener geit auf eutſcher 
; gsurſachen aufzuſpüren und eine Schuldrechnun 
über den Anteil Deutſchlands an ihnen aufzumachen, der mu 
nach einem ehrlichen Studium der Akten in eine ſonderbare Lage 
kommen. Man mird jetzt der deulſchen Regierung nicht mehr den 
Vorwurf machen können, daß fie nach Hegemonie geſtrebt, daß fiz 
zum Kriege getrieben, daß ſie ihre Bundesgenoſſen zu ihren elgenen 
ſelbſtſüchtigen Zwecken mißbraucht habe. Der Vorwurf müßte ſich 


Seite die Krie 


nicht gegen Deutſchlands Altipbi 
überhaupt — gegen feine Inaktivita 
hätte den Rückverſicherungevertrag mit Ruß 
Dt ihn verfallen zu laffen. Aber wäre 


ütze der deutſchen „Hegemonie“ in Europa geweſen 
land hätte die italieniſcken Forderungen bei ie Bee des 
Dreibundes rundweg abſchlagen ſollen und lieber den Dreibund 
freigeben als ihn umgeſtalten laffen. Aber das hätte die un⸗ 
mittelbaren Reizungen zum Kriege zwiſchen Italien —ſterreich, 


zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
geradezu eine Politik e e 


England die Vorhand in der Weltpolitik, 


Vormacht auf dem europäiſ hen Konlinent ne ehen hät f 
Tadel dafür, datz Deutſchland dies nicht gelan bat, 5 
ſtatt deſſen ſich durch das Unternehmen der Konſinentalallianz 
gegen England und Japan und durch fein führendes Kluftreten 
in Afrika die dauernde Geonerſchaft des 


gegen Englands Poritik 
angelſächſſſchen Meltreichs zupezogen hat, 


olitif ſene it mä enfora begreiflich don ei 
eiführer iacta ; De Kama $ Ma Aia ien 
einer Be Frieden verlangenden Macht find fie es nichl. er 
ie letzte Probe auf die filtliche Hal 1 
Auslands politik ift und bleibt ihre Be n e p: Ar i 
dentivkrieg. Einen folden Kren hat die deutſche Ne- 
gierung auch in der Nach⸗Vismarckſchen Zelt ſtreng abgelehnt, 
wo er ior von unberufenen Beratern empfohlen wurde. Daß 
ein Staat, der an feine miltärijche Ueberlegenheit glauben 
konnte und der bei einer aftiveren Politik feine Bundes: 
e um ſo ſicherer hinter ſich gehabt hätte, ſolchen Ver⸗ 
uchungen gegenüber Stand gehalten hat, müßte doch wohl 


Berl Jene ſehr ſonderbar aus. Die Mcnen gegen dig deutſche 


eigentlich die Ankläger zum Schweigen 


| Staat eine kriegslüſterne Politik vorwerfen. 


Republik polen. 


Die Auslieferung der Bombenattentäter an Rußland 


wird abgelehnt. 


Die Preſſeabtejtung des A 155 
Die bevollmächtigte NW 


des Todesurteils an dem 


Schrittes darauf hin, daß die polniſche Ge 


wiederholt die Sowfetregierung gebeten hat, Todesurteile an Büt 
gern der Sowjetregierun „die für ftaatsfeindliche Tätigkeit — 
urteilt worden waren, nicht zu Ee obwohl die Verurteilten 


nicht unmittelbar dem Intereſſen reis der 


innerhalb Sowjetrußlands angehörten. — Da 


miniſterium hat die Note der Sowjetregieru 
antwortet. 


Haller auf dem Wege na 


Wie volniſche Batter melden, hat General O ef Haller a 
15. d. Mis. Amerika verlaſſen und befindet fid Bol Reue uf der 
Nüdreife nach Polen. Die Ankunft des Generals Haller wird zu 


Weihnachten erwartet. 


Franzöſiſches Intereſſe für den Hafen in Gbingen. Ñ 
Die „Rattowiger Z1g.— meldet: Wie wir erfahren. intereſſteren 


ſich für den Hafenbau in Gdingen ve rite 
Freiſe, unter anderem auch ein Monfort 


ſich der geweſene Miniſter für den Wiederaufbau nkrei 
Joucheur, befindet, ferner eine holländiſche Gruppe. m Bra 


hat den Wunſch geäußert, zuſammen mit e 


geſellſchaft jär den Bau des Goinger Hafens zu arbeiten, Eine direfie 
Verſtändigung wird noch im Laufe dieſes Monats, ſpäteſtens aber im 
Januar oder Februar 924 erwartet, ſodaß der Hafenbau feine Unters 
brechung erleiden dürfte Wie man erfährt, hat das Regierungsbudget 


eine Mittel jür den Hafenbau vorgeſehen. 


Die Unterſuchung in Krakau. 
Die en de in der Sache der Krakauer Vorgänge vom 


„ November d. Js. ſteht bereits vor dem 
ten find dem richt übergeben worden. 
etwa 100 Perſonen feſtgenommen, von den 


den Krakauer Geſängniſſen Gesch ac wurde. Die Ver⸗ 

! Zeu 7 t dauert weiterhin an. Bis 

ietzt wurden in dieſer Sache über 700 Perſonen 1 
Von der deutſchen Partei in Oberſchleſien. 
Wie die „Kattowitzer Ztg.“ berichtet, fand am Sonntag in 


nehmung der Zeugen bor dem Gert 


Kattowitz eine Konferenz der Deutf 


niſch⸗Oberſchleſiens ſtatl, Zunächſt ſchritt man zur Er⸗ 


gänzung des Vorſtandes, der bisher nur 


zweiten Vorſitzenden (Proſeſſor Dohrmann und Paſtor Kiehr) be.] P 

ſtand. Als Beiſitzer wurden gewählt: Frau anitätstat Hoa 

Speyer und die Herren Walden und Keil. Außerdem gehören dem] > h H 

Vorſtand die deutſchparteilichen ſchleſiſchen und Warſchauer Abge-] gierung in dem Maße unterſtützen, in dem ihre Poſtulate in die 
1 7 ſprach! Tat umgeſetzt werden.“ 


ordneten und die Senatoren als Beiſitzer 


eweſen, die auf den Präventiykri 
zuſteuerte. Deuſchland hätte vor allen Pee sioen 155 
Bündnis mit England ſuchen können, da ein foldes Bündnis 


i } der ruſſi jet: 
regierung überreichte dem Au KANIA Dr ANa i Berbale 
note mit der Bitte um Auf Dia der Vollſtreckung 
erleutn i 

dem Leutnant Wieczotfiewicz, die 8 8 b 95 
dom Warſchauer Bezirksgericht zum Tode verurteilt wurden, und 
um Auslieferung der beiden Verurteilten an 
Rußland. Die Eomjetregierung weiſt 11 Begründung ihres 


Ta” 


ja, die hauptſächlichſte 
wurde dabei verzichtet, 


ie Aufgabe, das Gleich⸗ 
konnte aber der Drei⸗ 


status quo wie Deutſch⸗ 


ches 


gt an den damaligen 
man es manchmal an 
fehlen — das England 
grog war wie fein Ges 

England und Japan 


n Politik gerechnet 


tät, ſondern — wenn 
t richten. Deutſchland 
land erneuern können, 
das nicht pon eine 

Dautſch⸗ 


alls verſtärkt, es wäre 


Deutſchland aber die 


nimmt ſich im Munde 


des 


bringen, die dieſem 


riums gibt bekannt: 


drückte. 


iſt in 
Bildung 


andtſchaft in Moskau 


polniſchen Regierung 
8 Warſchauer uken: 
ng ablehnend bes 


ch Polen. 


dene franzöftſche 


tum, an deſſen Spie beeni 


iner volniſchen Aktien⸗ 


Abſchluß. Sämtliche 
Im gangon wurden 
en der größte Teil in 


chen Partei Pol⸗ 


aus dem erſten und 


an. Als 
J 


ieſer 


as fein, 


inf Sinnen 


a a Fa a) VEE En A ie 
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Senator Meyer über die politiſche Situation im 
Senat und Sejm, wobei er auf die Kabinettskriſe zu 
reuliches zu berichten. 

intereſſantes Bild von den 
ejm auf jozialpolitis 
beantwortete einige © teter: 
g. Ulitz verſchiedene Anfra⸗ 


ſprechen kam. 
ſchleſiſche Abg. Pawlas 
Arbeiten im ſchleſiſchen 
N chem Geviet, 

ragen, ebenfo beantwortete i 
gen. Mitte Januar 1924 ſoll ein Parteitag ſtattfinden. 


Die Berechnung der Löhne und Gehälter nach dem 
Tenerungsmultiplikator. 

Der Sefmausſchuß für Arbeitsihug nahm den Geſetzentwurf über 
die obligatoriſche Anwendung des Teuerungs multiplikators auf Ge⸗ 
hälter und Löhne in zweiter Leſung an. Es wurde beichloſſen, daß 
‘a3 Geſetz nicht nur die großen, fordern auch die kleinen Arbeits⸗ 
ſtätten umfaſſen fol. Mum nahm als Grundſatz an, daß das Geſetz 
ſich auf diejenigen Angeſtellten beziegen ſoll, deren Bezüge die Gold⸗ 
varität überſchriiten haben. Die Berechnung des Muluplikators fol 
m Prinzip jede Woche ſtatifin en. Zur dritten Leſung hat der Abg. 
Tausi einen Antrag anieme! `r. der dahin geht, daß auch die Jour⸗ 
nauſten im Geſetz eindegriffen ſan ſollen. 


Ueberführung der Leiche Sienklewies' nach Krakau. 


wie der „Oſtexpreß“ meldet, 
Komitee gebildet, das die Überführung des Sarges mit den 
ſterblichen Reſten Henryk Sienkiewiczs nach Polen perz 
anlaſſen will. Sienkiewicz ſtarb 1916 in Vevey. Der Sarg fol 
im Dom bei der alten Wawel⸗Vurg in Krakau oder in einer War- 
ſchauer Kirche feinen Platz finden. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Zu den letzen Entſcheldungen des Völkerbundera's 
ſtürzten Regierung, die 


In Warſcha 


e Warſzawska“: 
Anſiedler 


Regierung und ſagt: 
Sache der deutſchen An 


des Kabinetts: 


~ 


5 


Donnerstagsnummer, mit dem er das Kabinett Grabei; begrüßt, ſchloſſen, das 


Verhandlungen mit den Parteien, viellei : j 
lichen Intentionen ihres Schöpfers, als reines Beamten⸗ 
In den Umriſſen der erſten Kon⸗ 
4 wie der unklare Gedanke 
Koalition aller Parteien zur Rettung der Finanzen. Über ebenſo, 
ß in einem Parlament ohne 
Mehrheit eine Mehrheitsregierung ein Unſinn ift und nur as 
Bluff eine Zeitlang beſtehen kann, hat ein Tag der Orientierung 
eugt, daß der aufrichtige Gedanke einer 
er Kammer, in der niemand dem andern 
Auf die kurze, aber unermeßlich 
ehrreiche Geſchichte der Bildung der Reglerung 
zurückkommen müſſen. Heute wollen 
wir feſtſtellen, daß jenes unbermeidliche Abſchwenken des desſig⸗ 
nierten Premiers von der 
ſeines Kabinetts ſeinen Niederſchlag 
den Mangel einer gew 
ie provi 


kabinett hervorgegangen. 
eption Grabskis 


wie der Sturz Witos q 


Grabski davon übe 
„Union sacrée” mit 
laubt, eine Utopie iſt. 


Grabski werden wir noch 


Erleichterung begrü 
chefs, eines Mannes do 
warmen Liebe für das 


ſtellen werden, und da i Art 
welche Rückſicht auf das eigene Intereſſe 
dem Boden der friſchen 
55 ender Wert. 

n dem ſchw 


terigen und gefährl 
Premiers und 


es Finanzminiſters in einer 
einigen, an die Aufgabe der Finanzſanierung, geht 
i ergen und reinen 9 
ung des Schickſals vollzog ſich der 
eſtes der Chriſten⸗ 
riede verkündet. 
eine 
; hat ein volles Recht 
uten Willens in Polen zu appellieren, 
weren Werke aufrichtig und warmen 
unterſtützen. Dieſer Unterſtützung kann Herr Grabski 
Keine Partei mit normal ausgebildeten politiſchen 
wird es wagen, gegen dieſe 
da ſie keine ſachliche Grundlage 
ſtige Beurteilung haben kann. 


dieſe Regierun 
den. Du 
Labinettsm 
heit, da der 
Die Regierun 
egietrun 
darauf, an a 
fie in dem großen und f 


fe & 


Er hatte wenig 


edler geben uns einen Begriff davon, was 
wir bon der früheren Regierung erwarten konnten, falls ſie nicht 
geſtürzt worden wäre.“ 


Die Beurteilund des nruen Kabinetts. 
Die „Gazeta Warſzawska“ ſchreibt zur Neubildung 
„Wenn man die Liſte der neuen Kabinettsmit⸗ 
ht, dann iſt feſtzuſtellen, daß es Leute find, die fid 
los einer vortrefflichen Meinung erfreuen, borwlege nd 
achle inte; aber es erheben ſich gewiſſe Jweifel 
er politiſchen Stärke der neuen Regierung.“ 


t gegen die ürſprüng⸗ 


iinit im Charakter 
efunden hat, indem ſie ihm 
it und Vorläufigkeit auf⸗ 
eſetzung des A 
en in einer jo ſchwierigen internationalen Lage 
inſicht ſehr bezeichnend. 
umindeſt mit einem l 
t werden. Die Perſon des Regierungs⸗ 
kriſtallartigem Charakter und von einer 
and, gibt die Gewähr dafür, daß er und 
ſeine Mitarbeiter ſich ganz in den Dienſt der öffentlichen > 
ihnen in der Arbeit für den S „ 


ben» 


em muß die 
efühl der 


taat irgen 
remd ſein wird. 
dies ein doppelt zu 
auptaufgabe, die verſinnbildlicht iſt 
fährlichen Experiment, das Amt des 
erſon zu ver⸗ 


mit reinem H 


ichen des großen 
ngel den Menſchen guten 12 5 
Wladys law Grabs 


Regierung aufzutreten, 
reine ungün⸗ 


Die Schwierigkeiten 
der deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen. 

Der Berliner Berichterſtatter des „Echo de Paris“ meldet, die 
Rede Streſemanns über die Militärkontrolle fei 
ein neuer Beweis dafür, daß jede diplomatiſche Aktion Deutſch⸗ 
lands durch irgend einen Schnitzer beeintrüchtigt werde. Das 
„Petit Journal“ ſchließt aus den Berliner Veröffentlichungen und 
Reden, daß der Abſtand zwiſchen deutſcher und franzöſiſcher Auf⸗ 
faſſung noch ſehr groß ſei und ein Erfolg der bevorſtehenden Ver⸗ 
handlungen ſchwierig erſcheine. Ahnlich äußert ſich der „Petit Pa- - 
riſien“, deſſen Berliner Berichterſtatter verſichert, die Wieder- 
aufnahme der Militärkontrolle fi durchaus mög 
lich, vorausgeſetzt, daß die deutſchen amtlichen Stellen dieſer Frage 
nicht durch Reden oder ſonſtige Kundgebungen eine übertrie⸗ 
bene Bedeutung beimeſſen und dadurch das deutſche Volt 
immer wieder darauf aufmerkſam machen. In der franzöſiſchen 
Preſſe ift in den letzten Tagen mehrfach der Wunſch zum Ausdruck 
gekommen, daß die geſamte Frage der deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
handlungen in Berlin mit größerer Diskretion behandelt 
werde. Der „Temps“ hat — offenbar offigiös — die halbamtliche 
Vorankündigung des deutſchen Schrittes in Paris und Brüſſel als 
einen Fehler kritiſiert. Er hat geſtern auch de Veröffentlichung 
des M. T. B. über die deutſchen Eröffnungen bedauert und dazu 
bemerkt, daß nach dieſem Vorgang auch die franzöſiſche Regierung 
gezwungen fei, den Inhalt dieſer Antwort zu veröffentlichen. 

In franzöſiſchen amtlichen Kreiſen wird ferner die Bot⸗ 
ſchafterfrage erneut angeſchnitten. Am Quai d Orſay wurde 
geſtern abend erklärt, Poincaré habe eine ſchriftliche Dar- 
legung der deutſchen Eröffnungen verlangt, weil er es nur 
mit einem Geſchäftsträger zu tun hatte. Man ſetzte 
hin zu, daß Poincaré eine derartige Bitte nicht geäußert hätte, wenn 
die Eröffnungen der Reichsregierung durch einen Dotſchafter 


erfolgt wären. 5 7 
Engli;cher Optimismus. re 

„Times“ erklären, daß ein leichter Fortſchritt 
ihon darin gefehen werden könne, daß in Berlin und Paris über⸗ 
haupt eine Unterhaltung begonnen hätte, und es fer nien, daß 
viefe Unterhaltung einen ausgedehnteren Meinungsaustauſch zus 
wege leiten werde. „Daily Expreß' erklärt, daß England den 
Geiſt der Verſöhnlichteit begrüße, den Poincaré gezeigt habe. Die 
Tatſache, daß es zu Verhandlungen zwiſchen Deut hlano und 
Frankreich gekommen jei, fei ein Beweis dufür, daß die Gewalt⸗ 
mittel, die von beiden Seiten angewendet wurden, nun zerbrochen 
zu fein ſcheinen. „Daily Marl“ und „Weit ph njer Ga: 
zette“ beurleilen die Lage ſehr gänſtig. „Daily. Mail kündigen 
un, daß die deulſche Regierung der engliſchen Regierung mita 
teilt habe, daß Deutſchland, ſobald eine Verſtändigung mit Frank- 
reich erfolgt jei, die Alliierten erſuchen würde, in einer gemein 
ſamen Konferenz mit ben deutſchen Vertretron eine all 
gemeine Löſung der Keparationsjvage borgusereilen 


Der 


ein 


der 


— un 


re { 0 Zi 3 — 
Nächſte vöterbundstagung in Rom? 
Paris, 1, Dezember. (W. T. B.) Wie der „Excelſior“ mit⸗ 
tellt, hat der Völkerbund in feiner privaten Sitzung geſtern ber 


Problem der ungartſchen Anleihe 

bis zu feinen Wiederzuſammentritt im März 102 4 gu bers 
tagen. Die Verhandlungen über die Modalitäten der Ange- 
legenheit ſcheiterten an der Haltung des ſchachtſchen 
Delegierten, der aus politiſchen Gründen die 
Garantien ſeines Landes verweigerte. Der fran: 
zöſiſche Delegierte hatte beantragt, daß die Reparationen von der 
geplanten Anleihe in Jahresraten bezahlt würden. Der Umfang 
dieſer Raten ſollte von den Mächten unter Zugrundelegung des 
ungariſchen Kriegsbudgets feſtgeſetzt werden. i 

Am Ende der geheimen Sitzung bes Völkerbundrats erklärte 
der italteniſche Vertreter, Graf Bonin Londare, im Namen der 
italieniſchen Regierung, daß ſowohl die italieniſche Regierung wie 
auch die italieniſche Bevölkerung aufs angenehmſte davon berührt 
ſein würden, wenn der Völkerbundrat ſeine 

dritte Sitzung in Mom : 
abhalten würde. Branting erklärte, er nehme die Einladung Ita⸗ 
liens gern zur Kenntnis, müſſe aber bemerken, daß der Völter⸗ 
bundrat auf Grund der materiellen Schwierigkeiten im allgemeinen 
Genf als Sitz feiner Tagung beſtimmt habe. (Weshalb jand denn 
die Tagung diesmal in Paris ſtatt? D. Schriftltz.) Der belgi⸗ 
ſche Vertreter trat für die italientſche Einladung ein, 
und es ijt wahrſcheinlich, daß die nächſte Völkerbundstagung in Rom 
ſtaltfinden wird. er. 
Auszeichnung eines deutschen Bürgermeiſters 
in widtirol. N ; 

D. A. J. Auf jo viele Wunden des Südtiroler "Deutichtums 
ein kleines Pflaſter: Der Bürgermaſſter von Wleran, Dr. Max 
MNartart, it auf Vorſchlag des talleniſchen Annenminiters vom 
König zum Kommendator der Krone Jrallens erngunt 
worden. Er tit der erſte Deuiſche, dem eine ſolche königliche Aus⸗ 
zeichnung zuteil ward. 


—— —— mee 
e s 
Tagung der Uriegsſchuld orſcher. 

Berlin, 20. Dezember. Am Dienstag hatte die „Geſellſchaft 
für Erforſchung der Kriegsurfachen“ zu einem erſten Vortrags- 
abend in den Räumen der „Deutſchen Geſellſchaft 1914“ einge- 
laden. 

In ungemein lebendiger Weiſe, die noch den alten Diplo⸗ 
maten Bismarckſcher Schulung verriet, eröffnete der Vorſttende 
der Geſellſchaft, der Geſandte a. D. Exzellenz Raſchdau, die 
Tagung mit einem Rundblick über die gegenwärtige weltpolitiſche 
Lage und die Bedeutung, 1477 die Frage der Schuld am Kriege 
in ihr einzunehmen Hat. Indem er elnerſeits davor warnte, in 
bezug auf die Wandlung der Mentalität unſerer 3 von der 
deutſchen Kriegsſchuld⸗Jorſchung entſcheidende Wirkungen zu or⸗ 
warten, bezeichnete er es andererſeits als ihre Aufgabe, in ſtär!⸗ 
ſtem Maße für die Betonung der reinen 8 Ehre 
8 die Degietung, gu beeinfluſſen, damit dieſe, d. h. 
vor allem der maßgebende Miniſter, bei jeder ſich bietenden Ge⸗ 
W auch in bleſer Beziehung „diligentiam präitiere”, 

dieſen mit warmem Beifall aufgenommenen Vortrag 
olgten Referate des Majors v. Schweinitz vom Arbeitsaus⸗ 
chuß deut dut Verbände, ſowie eine in Form und Inhalt aus- 
ezeichnete Überjicht des Vortragenden Rats im Auswärtigen Amt 
r. Friedrich Stiebe über die zweite Serie der neu aus- 
gegebenen diplomatiſchen Akten. Graf Max Montgelas 
en a beſprach kurz und kritiſch den jün enn 4. Band 
der Erinnerungen des einſtigen ere ſchen Generalſtabchefs 
Konrad v. ben dorf. während zum u r der Bot» 
ſitzende der „Zentralſtelle für Erforſchung der Kriegsurſachen“, 
err v. Meißner, einen Überblick über den gnegentnärti. 
tand der internationalen Kriegsſchulddiekuſſton gab. i 
„Der Abend zeigte den Teilnehmern, der Gedanke, eine 
. u „gründen, die in derartigen Vortragsabenden die 
verwickelten leme der Vorkriegsgeſchichte zu diskutieren hat, 
e der 1 Vertiefun * des politiſchen 


Verſtändniſſes dieſer Dinge febr zu begrü 


der 


Auf 


än⸗ 


0 


N 
i 
i 
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Venizelos in feiner Pariſer Wohnung 


+ Zofener TageBlatt. — 


Das griechiſche Kabinett ruft Venizelos zurück. 


Die Revolutionsführer und das Kabinett haben im Namen 
des Volkes und der Offiziere von Heer und Flotte einen Auf⸗ 
ruf an Venizelos, der fim in Paris aufhält, gerichtet, fo» 
fort nach Griechenland zurückzukehren und 
Leitung der Regierungsgeſchüfte gu über» 
nehmen. Die Meglerung wies dem König 2 Millionen Drach⸗ 
men als Jahresentſchädigung an. ; ; 


Der Wahlſieg der Venizeliſten. 

Der venizeliftifhe Wahlſieg ift Tatſache geworden. Von 406, 
Ergebniſſen fielen allein 250 auf Kandidaten der veni⸗ 
zeliſtiſchen Partei, während der republikaniſche 
Flügel nur 70 Sitze erobert hat. 

Die Verhandlungen zwiſchen Plaſtiras und den Veniteliſten 
zur Bildung einer neuen Regierun ſind eingeleitet. 
Als Miniſterpräſident wird der demokratiſche Führer, Univerſitäts⸗ 
profeſſor Papanaſtaſio genannt. Ferner ſollen der republi- 
kaniſche Flottenkommandant Hadeikiriakos und Oberſt Con⸗ 
dilis dem Kabinett angehören. Über die Teilnahme der 
Venigeliſten an der Regierung ift bisher noch nichts bekannt. 


Unklare Haltung des Venizelos. 

Die von Venizelos gefpielte Rolle ift nach den Pariſer Blät⸗ 
tern durchaus unklar. Ein Mitarbeiter des „Petit Bee „a 

I befucht und dabei den Eins 
druck erhalten, der frühere griechiſche Miniſterpräſident ſcheine dic 
Nachrichten aus Athen mit „unverhohlener Befriedigung aufau 
nehmen“. Von einem Telegramm des Königs, der Venizelos zur 
Übernahme der Regierung aufgefordert haben foll; iſt dem grie- 
chiſchen Staatsmanne nichts balannt. Während ein Teil der Pari- 
jer Preſſe den Verficherungen Glauben ſchenkt, nach denen Veni⸗ 
elos wenig Neigung zeigen ſoll, nach Griechenland zurückzukehren, 
find andere Zeitungen davon überzeuge daß Venizelos nach kurzer 
Zeit als Präsident der Republik in Athen einziehen wird. 

Auch in griechiſchen Regiexungskreiſen zweifelt man nicht, 
daß Venizelos jetzt, nach der Entfernung des Königs, einwilligen 
wird, nach Griechenland zurückzukehren. 


König Georg II. auf der Reife, 

Reuter meldet aus Athen, daß der König, die Königin, ein 
Hofmarſchall und ein Flügeladjutaut, begleitet von einer Ehren⸗ 
wache von 12 griechiſchen Matroſen, an Bord des Dampfers 
„Daphne“ die Reiſe nach Conſtanza angetreten haben. 


lange, um die Verhandlungen im 


Im Augenblick der Abfahrt war der Min iſterpräſident 
anweſend und verabſchiedete ſich vom König. Die Hafen bat⸗ 
terie gab einen Ehrenſalut von 21 Schuß ab. 


die Der König hat nur vorläufig das Land verlaſſen. 


Da König Georg ausdrücklich forderte, das Verlangen der 
Regierung 1 Abreiſe ſchriftlich zu erhalten, wurde ein for» 
melleg Schreiben an ihn gerichtet. Auf dieſes antwortete 
der König, daß er ſich jeder Einmiſchung in die politiſchon Streitig⸗ 
keiten enthalten habe, und daß er ſich nun darin ſchicke, vor⸗ 
läufig dem Lande n wie es die Regierung ver⸗ 
Parlament nicht zu beeinfluſſen. 
Er ſei überzeugt, daß das Volk über ſein Schickſal frei abzuſtimmen 
in der Lage ſein werde. ö 
Der König von Griechenland empfing nach einer Meldung eine 
einmalige Abfindung a Million Drach⸗ 
men und eine Penſion von 15 Millionen. 


Eintreten des ſerbiſchen Königs für König Georg IT, 

Die Entſchließung der griechiſchen Regierung. den König zur 
Abreife auf ufordern. war durch das Eingreifen der Flotte 
erzwungen worden. Von Paris war noch in letzter Stunde ein 
Verſuch gemacht worden. die Abreiſe des Königs zu verhindern. Die 
Reife des Königs Alexander von Serbien nach Parts 
tand damit im Qufammenhang. Er hatte ſelbſt bei Veniſelos 
vorgeſprochen, um den griechiſchen Thron für ſeinen Schwager 


Am Albaniens Staatsform. 


In Albanien werden in den nächſten Tagen allgemeine 
Wahlen ſtattfinden, durch die über die künftige Staatzs⸗ 
form des Landes endgültig entſchieden werden fol, Die Volks. 
partei, die vom gegenwärtigen Miniſterpräſidenten Zagoul geleitet 
wird, ſowie die Liberale unter Führung von Fan Noli treten für 
die Errichtung einer Republik ein, find get a auf 
auswärlige Fragen getreunt, da Zagoul als antiitalieniſch gilt, 
während Noll ſeine Politik in erſter Linie gegen Serbien und 
Griechenland richtet. Für die Monarchiſtenpartei entfalten 
Alij Poſcha in Wien und Haſſan Vei in Rom eine rege Tätigkeit 
— für die Rückkehr des Prinzen von Wied, der noch 
immer, beſonders in Nordalbanien, Anhänger Haben foll. Dagegen 
wünſcht ein großer Teil der Monarchiſten einen 
Engländer oder Amerikaner auf den Thron zu 
bringen. 


Fortdauer der Kämpfe in Mexiko. 


Die Nachrichten, die über die Lage in Mexiko eintreffen, ſind 
durchaus widerſprechend. Das Hauptquartier des 


ſidenten Obregon teilt mit, daß die revolutionären Streit⸗][Obregon ein, wona 
kräfte un Verlaufe einer ſchweren Schlacht bei Puebla, die ſechzehn[ General Maycote 


Stunden dauerte, geſchlagen und zum Rückzug gezwungen wurden. 
Die Regieru ruppen erbeuteten bei 
räte an Munition. Auch ein Teil des Artillerieparks 
ſtändiſchen konnte erbeutet werden. Aus dem Hauptquartier des 


Generals Sanchez liegen Meldungen bor, aus denen ere ſcheidende Kampf zwiſchen trup $ 
ſichtlich wird, daß erbitterte Kämpfe in der Nähe bon Apezico in Mexiko ſich zugunſten der Revolutionäre entwickelt. \ 
In] neralſtabschef der Regierung: kuppen, General Cavazos, ift gefallen. 


ſowie weſtlich von Puebla ſtattfinden. Einzelheiten fehlen. 
der Meldung wird indeſſen hinzugefügt, daß neue Verſtär⸗ 
lungen der aufſtändiſchen Truppen an die Front 


unterwegs feien. Die heftigſten Kämpfe fanden an dem Schienen⸗“ 


ſtrang von Veracrug nach der Haubptſtadt Mexiko ſtatt. 


tionen ſeiner Truppen. Man verſichert in einzelnen Kreiſen f 
daß die Aufſtändiſchen mit der Beſetzung Veracruz' in einen Hinter- 
halt geraten ſeien. 


— ne 


* => 5 — — 
Deulſches Reich. 
Die Rentenbank weiſt einen Kreditantrag des 
Reiches ab. 
Reichsfinanzminiſter hatte fidh um einen Zuſatzkredit von 
200 W e len mant iiit 18 Reich an die Rentenbdant gewandt. Der 
Aufſichtsrat der Remenbank lehnte dieſen Antrag als zurzeit nicht 


ü b. 
ee Reichswechſel. 


nfolge biefer Ablehnung hat fid das Finanzminiſterium ent. 
inka Het Zahlungsmittel unter der Bezeichnung „Reichs⸗ 


wechſel“ herauszugeben. ' 
Die Hoffnungen Dr. Schachts. 


Der vom Reichsrat zum Reichs bankpräſidenten gewählte De. Sch a cht 
gab in einem Vorttaze der bestimmten Hoffnung Ausdruck, daß bis 
zum Uebergang zur Goldmark die Renten mart ihren Wert 


Liten wurde und daß es bereits am 1. 
AA der Goldſteuern und einem durchgreifenden 


en, und zwar 
Be und Auslandes. die zu 50 Prozent mit Gold gedeckte Noten 


je Berliner Bezirksſchuldeputatton hat auf Fragen über die Gr: 
Moara e 15 Schultinder in zwölf Volksſchulen folgendes 
Bild erhalten: 16,5 Prozent der Kinder an dem Stichtage ohne heißen 
Morgentrant; 8,88 Proz. hatten kein Brot zum erſten Frühſtäck; 6,38 
roz. brachten kein Frühſtück mit zur Schule; 5,66 Proz. halten an dem 
. keine getochte warme Mahlzeit. Bei 15 Proz. war das Schuhzeug 
in durchaus mangeihaftem Zuſtande, bei 16,34 Proz. Ober⸗ und Unter⸗ 
Heidung- j 
ver k er in Berlin. Von Januar 1920 bis Ende Oktober 
vo A 108, Todes le an Hunger I nicht 
eingerechnet die zahlreichen Fälle, wo die Argte als Todeßurſache 


r3 Der Beumtenabbes. Nach Berechnungen deutſcher Blätter 


ſollen 500 00 000 deutſche Staalsbeamte ſtufenwelſe ent⸗ 
laſſen werden. 8 } 
mtengehälter in Teilbeträgen. Von zu⸗ 
“+ Zahlung der Ben Ob eh 


ſtändiger Stelle 
1. Januar bzw. am 81. 


ablen, wenn nicht, welcher 


atsgehalt zu } 
poes delle Menden mith, febi Beute nach inch feft 
Eine Veroronung des preußiſchen 


„ „Prinz von Preußen“ e 
emmmiſteriums hat für die Mitglieder der vorher landesherrlichen 
eg der Hohenzollern den Namen „Prinz von Preußen“ feſtgeſetzt. 
e Jagdausflus des früheren Kronprinzen nach Oftpreußen. 
Gazeta Gdansla meldet aus Königsberg, daß der ehemalige 
d liche Kronprinz an Jagden teilnehmen will, zu der ihn einige 
der ten in Oſtpreuß ein eladen haben. Der frühere Kron⸗ 
ang erwarſel noch die Genehmigung des Innenminiſteriums. Er 
will mit dem Da tin nach Pillau fahren 


Prä⸗ſchaft traf daſelbſt am 


diefer Schlacht große Vor: ſchen getragen worden ſei. 
der Auf-] Aufſtändiſchen Herr zu werden. 


a : BEL Ne El Präfief erg ſtehen Huerta und n 
dent Obregon leitet hier berſönlich die militäriſchen Operas j wegen Cintiellung der Jeindſeligkeiten. Die Trup 
ſogar,] Obregon follen bei einem Überfall 100 Mann ver 


Nationale Verbände 


De 


i itgeteilt: möglich ſein wird, am 
m mg ember die Vennlengehaltez für ein 


Nach Erkundigungen bei der Berliner mexikaniſchen Geſand! 
Dienstag ein Telegramm der Regierung 
ch der zu den Aufftändiſchen übergegangene 
wiederum an die Seite Obregons 
Verwirrung in die Reihen der Aufſtändi⸗ 


getreten wäre, wodurch ru 
Präſident Obregon hofft nunmehr der 


Eine Kabelmeldung aus Veracruz verſichert, daß der ent⸗ 
Regierungstruppen und Revolutionären 


Der Ge⸗ 


Schwere Verluſte der Aufſtändiſchen. 
20. Dezember. Nach einer Havas meldung aus Vena: 
F General ee in Unter olungen 

n des Generals 
3 n haben. Die 
Bundestritppen erklärten, daß die Aufſtändiſchen ſchwere Verluſte 
erlitten haben. 


beabſichtigen, ihm bei dieſer Gelegenheit 
En A dk der Huldigung und Ergebenheit durch eine fpegielle 


egation ausſprechen zu laſſen. 


vereiteltes Attentat auf v. Kahr. 


München, 20. Dezember. (Pat) Amtlich wird bekanntgemacht: 
Die Poligeibirektion erhielt die Nachricht von einem geplanten An⸗ 
ſchlag auf den Generalſtaatskommiſſar. Sofort angeſtellte Unter⸗ 
ſuchungen führten zur Verhaftung eines Agitators Johann Bartel, 
gebürtig aus Sachfen. Bartel bekannte ſich zu der Abſicht, den 
Generalſtaatskommiſſar zu erſchießen, und gab an, daß er ſchon 
die Vorbereitungen dazu getroffen habe. ' 


Keine beſonderen Vollmachten für die bayriſche 
Regierung. 

mber, (Pat.) Der bayeriſche Finanzminiſter 
begründete im bayeriſchen Landtag die FREIE außerordent⸗ 
licher Regierungsvollmachten wegen der hoffnungslosen Jinanzlage 
Landes. Es wird die größte Sparſamkeit und Opferwilligkeit 
nötig ſein. Bei der Abſtimmung fehlte die nötige Zweidrittel mehr ⸗ 
heit für die außergewöhnlichen ollmachten, jo daß das Geſetz fiel. 


Neue Putſchabſichten in München? 
Generalſtaatskommiſſar Dr. v. Kahr, Reichswehrkommandant 

b. ow und der Sii des een e 9. Seiſſer ver: 
öffentlichen eine Warnung bor neuen Rutſchen, in der darauf 
hingewieſen wird, daß * Teilnehmer ſich in Lebensgefahr be⸗ 


München, 20. De 


gibt, da Reichswehr olizet nötigenfalls mit der waffe 
ba i hen Be D öffentliche Warnung der zuſtändigen 
Stellen wird mit Ger nach von 


ten in Verbindung gebracht, wo 
nationalſoztaliſtiſcher Seite neuerdings bericht werden foll, einen 
Schlag gegen die öffentliche Ordnung auszuführen. Bei den füng⸗ 
N atten im Ständigen Ausſchuß des hageriſchen Landtages 
ft bereits auf dieje Gefahr hingewieſen worden. 

—— 


Freistadt Danzig. 


Der eugliſche Kredit der Stadt Danzig. 
Danzig, 19. Dezember, (Pat), Der Danziger Senat bat an die 
Preſſe ein Nommuntkat geſchickt, in dem mitgeteilt wird, daß die Fret: 
stadt Danzig von der „Bank of England“ einen Kredit erhalten 
pi in Höhe von 200 000 Pfund Sterling gleich 5 Weill. 
nziger Gulden. Die Bank von England hat zugeſichert, mit der 
Danziger Emiſſionsbank in enger Fühlung zu blelben. 


— Der neue Danziger Volkstag 

tritt am 15. Januar zufammen und hat vor allem die Aufgabe. die 
neue Wirtſchaftsgeſetzgebung, die im Zuſammenhang mit 
der Einführung der neuen Guldenwährung nötig wird, auszuarbeiten. 


* Die Mieten in Bari. Nach einer Bekanntmachung des 
Wohnungsamtes fol vom 1. Januar ab eine neue Berechnungs⸗ 
3 für den Mietszins ir Wohnungen eingeführt werden: 
ie Hälfte der Vorkriegszahlung ſoll für einfache Wohe 


Beschuss Viertel der Vorkriegsmiete für Läden und 


Geſchäftsbureaus gezahlt werden. 


Man e 8 


Die vorausſichtliche Entwicklung der Dinge 


in England. 


London, 20. Dezember. (Pat.) Die politiſche Lage in Eng⸗ 
land hat angeſichts des nahenden Weihnachtsfeſtes ihren Grund- 
charakter eigentlich nicht geändert. Das Parlament tritt am 
8. Januar zuſammen, de facto erſt eine Woche ſpäter, da unge⸗ 
fähr eine Woche mit der Vereidigung der neuen Parlamentsmit⸗ 
glieder und der Erledigung anderer Formalitäten, die mit der 
Wiederaufnahme der Seſſion verbunden find, vergehen wird. Erſt 
nach Erledigung dieſer Formalitäten wird über die Thronrede 
diskutiert werden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird im Laufe 
der Debatte die gegenwärtige Regierung durch die gemeinſame 
Oppoſition der Arbeiterpartei und der Liberalen geſtürzt werden. 
Nach dem Sturz der Regierung wird Ramſey Macdonald 
die Miſſion der Neubildung des Kabinetts erhalten, von dem man 
von vornherein weiß, daß er ſich dieſer Miſſion unterziehen wird. 
Sollte die Arbeiterpartei zum erſten Male in der engliſchen Ge- 
ſchichte als Lenkerin der Staatsgeſchicke auftreten, auf ihr Pro⸗ 
gramm die Beſteuerung des Kapitals ſetzen, dann ſcheint 
es Mar zu fein, daß die Liberalen der neuen Regierung ihre 
Unterſtützung berfagen und gegen fie eine neue Oppoſition mit 
den Konſervativen bilden würden. 


Vor einer ſüdſlawiſchen Regierungskriſe? 


Wien, 19. Dezember. Aus Belgmd wird gemeldet, daß der 
Minifterrat die Auflöſung bit Minifterien für die 
Konftituante,. für Soztalpolttik und für Agrar: 
reform beſchloſſen habe. Die feit langem erwartete Kriſe des 
Kabinetts Wafitfch ſcheſnt mit der kürzlich erfolgten Demiſſion 
des Verkehrsminiſters Janlowicz in Fluß gekommen zu fein; auch 
der Rücktritt des Handelsminiſters wird angekündigt. 

Budgetdebatte in der Skuptchtina. 

Belgrad, 19. Dezember. (W. T. B.) Nach teilweiſe fedr leb- 
hafter Debatte genehmigte die Skupſchtina in einer Nachtſitzung 
dus Budgetproviſorium für das erſte Viertel des nächſten Jahres 
und vertagte ſich hierauf bis nach den ſerdiſchen Weihnachten. Die 
deutf 4 en Abgeordneten, welche bisher die Regierung untere 
ſtügten. ftimmten gegen die Vorlage. 

Der Finanzausſchuß hat den Geſetzentwurf über die frane 
zwſiſche Anleihe in der Höhe von 300 Millionen Franken für 
Rüſtungen genehmigt. Die Anleihe wird durch Überſchüſſe aus den 
Monopolen, Zöllen und anderen Staatseinnahmen garantiert. 


Uabinettsbildung in Portugal. 


aris 16. Dezember. (W. T. B.) Nach einer Havas⸗Meldung 
aus Liſſabon hat Alvaro Caſtro das Miniſterium gebildet, Er uber⸗ 
nimmt felbit das Kolonlal⸗ und vorübergehend auch das Finanz⸗ 
miniſterium, Domingo Pereira das Auswärtige, Baſtos das Krtegs⸗ 
ministerium und Admiral Munes das Marineminiſterium. 


Ein mutiger Senator. 


Waſhington, 19. Dezember. Der demokratiſche Senator Owen 
erklärte in einer Senatsrede: Das Pariſer und das Petersburger 
Kabinett von 1914 können verantwortlicher für den Weltkrieg 
gemacht werden als die damalige deutſche Regierung. 

Es fet von der hoͤchſten Wichtigkeit, fügte Owen hinzu daß die 
Welt die näheren Zuſammenhänge kennen lerne und begreife, wie die 
Preſſe und die öffentliche Meinung geformt und die Völker gelehrt 
wurden, einander zu haſſen und zu fürchten und Armeen zu organis 
fieren, ſoweit es ihre Fmanzkraft nur zuließ. ; 
Eine Geſetzes vorlage zugunſten der deutſchen Armen 

Wa 19. Dezember. (T. u) Der Senator Wat ſon 
bat eine Geſetzesvorlage eingebracht, wonach 27 Millionen 
Dollar, die den Ertrag des während des Krieges in Amerika be- 
ſchlagnahmten feindlichen Beſitzes darſtellen, den unbemittelten 
Deütſchen überwieſen werben follen. 


Letzte Meldungen. 


Die eee der Sachverſtändigen⸗ 
ommiſſion. i 

Maris, 20. Dezember. (Pat.) Delegierte Frankreichs im Sach⸗ 
verſtändigenkomitee werden höchſtwahrſcheinlich fein: Barmen» 
tier, früher Generaldirektor des Kreditdepartements im Finans- 
miniſterium, Al li x, Profeſſor für politiſche Okonomie in der 
juriſtiſchen Fakultät der Pariſer Univerſität, und Atthalin, 
Verwaltungsdirektor der Bank Paris Paix Bas. Von feiten 
taliens werden Albert Firelli, Mario Alberti und Floro, 
rofeſſor der Univerſität Bologna, dem Sachverſtändigenkomitee 


angehören. 

Paris, 21. Dezember. (Pat.) Sir Bradbury hat der Ent⸗ 
ſchüdigungskommiſſion vorgeſchlagen, als Sachverſtändige von 
feiten Englands den Direktor der engliſchen Bank, Norman, den 
Induſtriellen Stamp und den früheren Finangkanzler Mac 
Kenna zu laden. Die Entſchüdigungskommiſſtion hat ſich mit 
dieſer Liſte einverſtanden erklärt und wird die erwähnten Sach⸗ 


verſtündigen ſofort offiziell einladen. 


Inſtimmung des Reichskabinetts zur Rheiniſchen 
Emiſſionsbank. 

Berlin, 21. Dezember. (Pat.) Man beſchäftigte ſich im dent- 
ſchen Kabinett mit der Angelegenheit der Gründung der Rhei⸗ 
niſchen Emiſſionsbank, mit der ſich die Regierung unter 
beſtimmten Bedingungen einverſtanden erklärt. Dieſe Bedingungen 
werden in den nächſten Tagen Gegenſtand einer Konferenz mit 
Vertretern biefer Bank fein, ; 
m a —ꝛʒ᷑)ĩaꝗ 
Ati für Bolen ta Dr. Wilhelm Loewenthal. 


Verantwortlich für Polen und Oſteuropa Dr. Wilhelm Loc 
wenthal; für den übrigen politiſchen Teil Dr. Martin 


Metfter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmehyer; 
ür Handel und Wirtſchaft und den Aa An unpolitiſchen Teil 
Robert Styra; für den Anzeigenteil N. Grundmann. 


Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A. 
fämtlich in Poznan. 


Am Montag, dem 24. d. Mis. erſcheint die 


Weihnadts - Nummer 


rr 
des Poſener Tageblatts in verſtärktem Umjange! 


Wir machen die Ge swelt auf die vorzügliche Gelegen- 
heit der Inf nen aufmerkſam a bie um — 
zeitige erſendung der Anzeigen, ſpäteſtens bis 


Montag vormittags. 
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Aus unserer duroh die Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannten 


Yorkshire-Schweinezucht ande 
Ferkel und Läufer is 
sprungfähige Eber abzugeben. 


Besichtigung jederzeit möglich. Bestellungen erbeten an 


Dom.Grudzielec,, Bronösw 
eee 


Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe 


Telephon 2381, 5372, I. W Poznaniu, Gegründet Im Jchre 1803 
plac Nowomiejski 8 


öffentlich rechtliche Anstalt der Wojewodschaft Poznan, finanziell garantiert 


Am HN 


A Tem M M durch die Provinzialselbstver waltung, als eine im Interesse des gemeinen 
Billigste Einkaufsquelle Nutzens und nicht zu Erwerbszwecken errichtete öffentliche Feuer- 
auf Aszahlungfür All e * versicherungsanstalt (S 1 der Satzungen). 


Große Auswahl in Woll- 
u.Baumwollwaren, Seide, 


Versicherungen in Złote Polskie, 


gleich dem schweizer Franken, sowie 


Versicherungen in Dollars, 


welche gegenwärtig bis zum Erscheinen des angekündigten finanz- i x 
ministeriellen Erlasses auf Złote Polskie gleich dem schweizer Franken 8 
ebenfalls verrechnet werden. $ 
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Garderobe. 
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Bedingungen und : 
Preisen wie gegen : 
Barzahlung. 
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Blllloste Einkanisgaelle uuf Abzekiung für Alle. 


Die zu erwartenden Prämieneinnahmen im Jahre 1923 werden über $# 


80 Milliarden Mark 
betragen. 


Sehr geringe Verwaltungskosten sowie günstige Versicherungs- i 
bedingungen. Solide Schätzungs- und Entschädigungsweise. . 
Versicher . : 
er, 

Ha ag EX 

H aftpflicht, 

Leben, 

Feuerwehr-Unfallkasse und 

Feuerlöschdienstpferdeversicherung. 


Solide Verhindungen mit Rückversicherungsgesellschatten in Polen 15 
und Im Auslande. 
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praktische Mäntel — Ulster el Mäntel — Ulster — | Š ” us $ — 
e eee — — 
Das Meter zu = Das Meter zu 1 hierauf "aufmerkaam. } 
„ ben n. 500 w Nh, Nocturne! 
j U e 
— pr Yon I SL W eee i a 
Seltenes Dama, das die Qebenstragöd 
Raste Il, Goupons 20), + 5 ' 3 Praktische eines jungen Künſtlers ſchildert. 818 
N A EEEE hass h Aee e Rum Y Wei NIN 0% Sonntag im Teair Pałacowy. 
8 | Sämtliche Winterwaren bedeutend nation Vorßellungen um 4½ 8½ u. 8%, Uhr. 
4 R Wollene — - — 
F ns = Reiseplaids m 4900 boo M. ee Aus: cneiben 
Tuch Ausse ni intra in |Schlafdeoken” a“ so 
— — irn, Schlafdecken 8 Poſtbeſtellung. 
nn Pferdedecken  alerhesien. An bas Poftamt 


1 Is Weihnachts-Gebäck 
frisch: Speeulalius, sr Ba 5 


Neihnachtsstolen Hanns een, Kinderadhrzwiehack 


empfehle, auch für "iederverkäufer 


Heinnich Pot, ul. sw. Czeslawn 18 (Wide) 


Bäckerei und Konditorwaren, (4509 


„SUKIENNICE“ 
Sty Rynek 56 (Alter Marki). 


— 


Selbſt. Landwirt, 30 Jahre, 
engl ‚hätt. Statur, Größe 1 80, 


zucht mit wirtſchaftl. gut erzog. dai — ug 
Vandıniiee obe nich. .. 


. Umterzeidhneter beſtellt Hiermit 
1 Botener Tageblatt (Boiener Warte 
für den Monat Januar 1924 


tochter ige 


Ein fajt neues Schaukelpferd (echtes Fel j 


| Masern T H 1 und auf Rädern), 
Wassermühle | Heirat | s, berge en 


g 
50 Zentner täglich und mehr, am liebften in Stadt- ier wünscht Conia ein Skragen (Naturfarben verkau 
be zu pachten rejp. kaufen geſucht. Cventl. größere] Rebenſache. Geil. Anerbleten Fuh 9 } tt 


Windmühle nicht ausgeichloſſen. (1013 } m. Bild u. Ang. der Verh. unt. $ gi i | $ K 1. 
g. Richter i S-ta, Poznań, Kantaka 6 UI. Telephon 1739, 19. 4584 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 10 am í, U e Zelis fl 


Name c vorn, 


Wohnort „ „ „ 100% „% „„ „ „%%% %„%„%„%„„ „65 
. *» ¶ ů⸗ na ae 


— ĩð ñ ß 


Sonnabend, 22. Dezember 1923. 


Friede auf Erden. 


Für den vierten Adventsſonntag hat der Weltbund 
für Freundſchaſtsarbeit der Kirchen an die geſamten chriſt⸗ 
lichen Kirchen der Welt die Bitte gerichtet, dem Gedanken 
des Friedens auf Erden Ausdruck zu geben und ihn zum 
Gegenſtand des Gebetes und der Jürbitte zu machen, wie 
es in dem altkirchlichen Gebet des Chryſoſtomus heißt: 
. uns in Frieden den Herrn anrufen — um den 
Frieden der ganzen Welt.“ Für uns mag die Verlegung 
dieſes Frledensſonntags auf dieſen Tag nicht günſtig ſchei⸗ 
nen, weil erfahrungsgemäß lelder manche Leute meinen, 
an dieſem Sonntag brauche man der Nähe des Feſtes wegen 
nicht zur Kirche zu gehen. Aber andererſeits — wann bes 
käme dieſer Gedanke mehr Nachdruck, als angeſichts der 
heiligen Nacht mit ihrem Engelchor: „Friede auf Erden 9 
In den altteſtamentlichen Weſsſagungen vom kommenden 
a gu hat dieſe Hoffnung ergreifenden Ausdruck ges 
funden, wie Jeſaias 11 zu lejen ift 

Unſere Zeit hungert nach Frleden. Die Hoffnung, 
daß er mit dem Schluß des Weltkrieges kommen werde, 
hat getäuſcht. In der Völkerwelt ſind die Gegenſätze faſt 
ſchärfer denn zuvor. Warum? Weil Menſchen nicht den 
Frieden machen können, weil, ſolange Haß und Selbſtſucht 
in der Welt das Regiment führen, für ihn in ihr kein Raum 
iſt. Denn das iſt der Sinn dieſes Friedensſonntags, daß 
er bezeugen ſoll: „Es kann nicht Friede werden, bis Jeſu 
Liebe ſiegt und dieſer Kreis der Erden zu Seinen Füßen 
liegt.“ D. Blan⸗Poſen. 


Zur bevorfſehenden Beſitzſteuer 
auf Stotybaiis. 


Die „Gageta Warſzawska“ bringt eine Zuſammenſtellung über 
die bevorstehende Beſitzſteuer auf Zlotybaſis. Der Steuertarif, 
der ausgearbeitet worden iſt auf Grund des Geſetzes vom 
11. Auguſt 1923, ijt in Goldfranken, wie folgt, Feitgejeht: 

Steuerſtufe 


tete Wert des Veiigtume 
che von — bis Goldfrauken in Prozent 
1 3000 4500 1.2 
2 4500 8.000 14 
3 6 000 7 500 1.6 
4 7509 10000 18 
5 10009 2000 25 
6 12 000 15 000 2.2 
T 15000 25000 24 
8 25 000 35000 2 6 
9 35 000 45000 2.8 
10 45 000 60.000 3 
11 60 U0⁰⁰ 75 000 3,2 
12 75 0⁰0 20.000 3,4 
13 90000 120000 6 
14 120 060 150 000 3.8 
15 150 000 180000 7 
16 180 000 240000 4.25 
15 b x 2 . — 
19 060 ‚480000 - na 
20 480 000 690 5,25 
21 600 000 800 000 5.5 
22 800 000 1000 000 5,75 
23 1000 000 1 500 000 6. 
24 1500 0% 2980 00% 6,5 
25 3.00. 000 3000 060 A 
26 3000 000 4.060 000 71 
27 4000 000 6 000 000 85 
23 6 000 000 8 000 000 8 
29 8000000 10 00u 000 5 
30 10 00) C00 12 000 000 10 
31 12 000 (00 14 000 000 11 
32 14000000 1605000 3 
33 16 000 000 k 


ſitztu ß bere den auf Grund 
Wert des Beſitztums muß berechnet wer 3 

des Per pom 1. Juli 1928 in polniſchen Mark. Der Betrag 
iſt dann umzurechnen zum Kurſe von 20 000 polniſchen Mark = 


1 Goldfrank. 
urrhrigbt 1028 by Otor 


g Müller Verlag NG. Miinchen 


die verherle Stadi. 


Eine heitere Spitzbubengeſchichte von Karl Ettlinger. 
(24. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 
; Gie haben ſich jeder Beamtenbeleidigung zu enthalten, 
err Bohnkraut! — Können Sie f legitimieren?“ — 
Nes Sir! So viel Sie wollen. . 0 9 iee 
Legi ionspapiere bei mir.“ Er zog Brieftaſche 
und wache den Kommt e e 
a de t 
lebte b ant dem ra verglichen jr 
N n erzählen Sie mir aber einmal, weshalb 1 F e : > 
dritten in der Nacht in einer ſo friedlichen Stadt? Wir fin 


ildweſt!“ 0 i 
18 Well 10 Fine, Luft habe mich öffentlich . 
laffen! Wünſche Ihnen keinen Abbruck von dieſer ai 3 
5 1 ke den Burſchen bereits telephoniſch verſtän gt, 
905 1 ihm bei der erſten Begegnung einige er cher 0 
N auch knallen würde.“ — „Das geht aber doch nicht, 


den daß es geht!“ 

E nu“ — „O doch! Sehen ja, daß es g 

Herr Bohnkraut! t ener ich muß natürlich Anzeige er- 
„Es tut mir leid, Sie mir einige 


statten. Beantworten 


shih Fragen, damit ich 
aufnehmen kann! ss f 


olgte das übliche 


ein Protokoll 9 rtſpiel, das der Kommiſſar 
polizeiliche Frage und 929 058 1175 das Bohnkraut gleich⸗ 


gewiſſ rien En 00 R 
mütig unterſchrieb. : schriftlich erfahren, Herr 
: a Weitere ſchriftlich erf ‚ 
Beben, ennnen gehen!“ — Werde ih wohl milen, 
ann: 1 ektriſche mehr führt. Und mein Revolver, wenn 
10 bitten darf?“ — wart, bier, Das 
18 — „Aber das — 7 
ijt verboten. . richtungen habt Ihr in Europa! Na, 
laubt? e je ee vielmals, daß Sie ni 
0 dbelſtüſtgerweſſe verhaftet haben! — N A a i 
s b Bohnkraut verließ das Wachtlokal, beg 57 
von dem Kopfschütteln des Kommiſſars und feiner Heiden 


Waffentragen 
Tolgeſchlagenwerden iſt er⸗ 


Holener Ta 


daß von den Parteien ein etwa ſpäter noch für das Jahr 1 
neu vereinbarter Vertrag als maßgebend und verpflichtend angu- 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 21, Dezember. 
„Weihnachts⸗Sonderzüge. 

„Die Eiſenbahndirektꝛon bittet uns, mitguteflen, daß mit Rülck⸗ 
ſicht auf den geſteigerten Fetertagsverkehr ſolgende Sonderzüge 
. werden: i 

trede Poſen⸗Oſtrowo: gm 2%, 28, und 24. Dig, Pirs 
ſonengug Nr. 598 (Poſen ab 8,05 abends, Oſtrowo an 918), am 
28. und 24. RAR Perfonenug Rx. 597 (Oſtrowo ab B nachm., Poſen 
an 6); am 20. Dos geht eln Sonderzug von Oſtrowo um 5.40 
nachm. ab und trifft um 8.45 in olen ein. Auf der Strecke 
Poſen-Inowrockaw.—-Thoyn berkehrt am 2%, 29. und 
24. Deg. Perſonengug Nr. 386 (Boten ab 9.20 nachm.), zurück Pers 
ſonenzug Nr. 3977385 (Thorn ah 8 abends), Am 26. Dez. gehen 
folgende Sonderzüne: Rr. 380 (Roten ab 3.20 nacht, Inoſprockaw 
an 6.18 abends), zurück Nr. 215 (Inowrocſaw ab 5,40 nachm., Poſen 
an 8.80 abends), Strecke Poſen-Liſſa: Am 22. und 24, 
me) N Nr. 797 (Poſen ab 3,45 nachm., Liſſa an 
95), zurück Ar. 738 (Liſſa ab 6 abends, Poſen an 9 abends). 
Strecke Poſen—-Opalenitza: Am 29. und 24. Dez, Per- 
cn Ar, 327 (Poſen ab 6.40 abends, Opalenitza an 7,46 abda), 
zurück Nr. 880 (Opalenitza ab 9 abends, Poſen an 10.05 abends). 


Worte zur Altershilfe. 
Wen ſollen wir ſpeiſen, wen jollen wir laben? 
Solche, die wirklichen Hunger haben! 


Wir aber geben die meiſten Feſte 
Für ſatte Gäſte, 


e 
u en 


Beilage zu Nr. 290. 


H Ma fo 7 “ 3 
jin Paſen hoben die Vosſchriften betreſſs der Einkafſterung “mòd 
Proteſti⸗ rung bon Wechſeln (Poſtaufträge) durch Vermittlung der 
ind . hieſigen Teilgebiet welter Geltung. Deshalb 
Ar Peer Bezirk des hieſigen Teilgebiete verpflichtet, 
bishecgen deg Dei der Boji aufgegebene Boftanfträge der 
1 Mrazis entſprechend zu erledigen, Die Direktion weiſt 
gleich eilig die hachgeordneſen Poſtämtex an, in Zukunft ſich genau 
nach den Vorſchriften in Sachen der Poſtaufträge zu richten. 

0 K* Keine Weribrieje und „pakete nuch Sſterreich. Das Poſt⸗ 
eee eee 75 auf Widerruf die Annahme von für 
terrei or zum Durchtranspor ch dieſes Land beſtimmf 
Werlbriefen und Weripoteten e F 
en e enden der Optanten für dle Tſchecho⸗ 
munter — Die Militärbehörden veröffentlichen eine Erklärung, 
die für die Tſchechoflowalel optiert ode! 
auf dem tſchechofloſwakiſchen Gebiet die 
haben, auf Grund einer 
polniſchen Heere befreit werden. Die 
den entſprechen 
und boſcheinigt, die Hieray 

BAR AR * haben. 
i £ fojtet i in 3 

10 0 810 n > ilionen Mart, koſtet jetzt ein Waggon 

Es) gspapier. Diele „Frohe Botfchaft” iſt dem ei⸗ 
tungs verlegern ſetzt zu Weihnachten geworden, damit fie in der 
Feiertagen Zeit haben, ſich ihrer zu erfreuen, ve 
JF Eine Adventsfeier veranitaltete geſtern Donnerstag, abends 
8 Ude, der Mädchenkluh. Begonnen wurde die Feier mit 
dem Liede: „Es ijt ein Nof' entſprungen“. Danach folgte eine 
Vegrüßungsrede, die von einem jungen Mädchen gehalten wurde 
Als Darbietungen K auf dem Programm Chor⸗ und 
Einzelgeſänge mit Guitarrenbegleitung, gemeinſame Geſänge 
Weihnachtsgedichte, Muſikvorträge und lebende Bilder. Wenn SER 


Darum ſpendet die Koſten eines beabſichtig⸗ der Chorgeſang hinter geſchloſſenem Vorhang etwas berfagte, ſe 


ten Geſelkſchaftsabends der Altershilfe! 


Victor Schulz, Bankdirektor. 

Geldſpenden nehmen alle deutſche Banken, Lebensmittel 
das Bureau der Altershilfe, Wazy Leſzeghüstiego 2 (früher Kaiſer⸗ 
ring), entgegen. ` 


Landwirtſchaftlicher Tarifvertrag. 

Die am 11. d. Mis. in Warſchau begonnenen Verhand⸗ 
lungen über den landwirtſchaftlichen Rahmen⸗ 
tarif mußten leider am 14. d. Mis. wieder abgebrochen werden, 
da ein Ergebnis nicht erzielt werden konnte. Die Neuverhand⸗ 
lung wurde vom Regierungsvertreter auf eine unbeſtimmte Zeit 
hingusgeſchoben. Die Forderungen der Arbeitnehmerorganiſationen 
waren inſofern in erſter Linie unannehmbar, weil ſie ſich zum 
Teil außerhalb des Rahmens der eigentlichen vertraglichen Ver⸗ 
pflichtungen bewegten. Die Annahme dieſer Anträge hätte in der 
Form grundlegende Abänderungen ſchwerwiegender Art zur Folge 
gehabt. In zweiter Linie forderten dann die Vertreter der Ar⸗ 
beitnehmerverbände eine ſo große Anzahl von Abänderungsvor⸗ 
ſchlägen für die einzelnen Artikel des Tarifvertrages, daß auch 
hierdurch die Verhandlung zum Scheitern gebracht wurde. Aus 
dieſen Gründen empfiehlt der Arbeitgeber verband für 
die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen feinen 
Mitgliedern: am Kündigungstermin die neu zu verpflichtenden 
Arbeiter auf Grundlage des Tariffontraktes vom 28. April 1923 
auch für das Jahr 1924/25 zu mieten, jedoch mit der Bedingung 


ſehen iſt. 

gi Die Deutſche Vereinigung im Sejm und Senat, Geſchäfts⸗ 
ſtelle Poſen, bittet uns, mitzuteilen, daß am Montag 24. d. Mi, 
die Dienſträume geſchloſſen bleiben. 

* Tue Geld in deinen Beutel! Seit heut mitternacht ijt eine 
abermalige Erhöhung des Eiſenbahntarifs bzw. die 
Verdoppelung des Perſo nen. und des Gütertarifs 
auf Anordnung des Miniſters für Handel und Gewerbe, des 
Finanz- und des Eiſenbahnminiſters, und zwar für die Zeit vom 
21. bis 81, Dezember, in Kraft getreten. Dieſe Anordnung bringt 
leine Anderung in die Einführung der Goldfrankeinheit als Grund- 
lage bei der Eiſenbahntarifberechnung vom 1. Januar 1924 an, -— 
= einfache Straßenbahnfahrt koſtet feit heut früh 80 000 
Mark, d. 
Einkaſſierung und Proteſtierung von Wechſeln (Poſtauf⸗ 
Nach einer Mitteilung der Poſt⸗ und Telegraphendirektion 


ine nl 


träge). 
Beamten. — „Iſt das 'ne Gurke!“ meinte der eine Schutz⸗ 
mann beluſtigt. i i 

Die Menſchen, die Eduard das Geleit zur Wache ge- 
geben hatten, hatten ſich wieder verlaufen. Die Straßen 
waren menſchenleer. Eduard Gare den nächſten Weg nach 
Hauſe ein, indem er in die Große Feldgaſſe einbog. Er 
war jetzt ſehr ſchlecht gelaunt, und ſelbſt die boshafteſte 
Zeitungsnotiz über ſeinen Freund Aſſeſſor Funke hätte 
kaum feine verbiſſenen Mundlvinkel zu einem Lächeln ge- 
lockert. Er verwünſchte Gott und die Welt, ſchalt ſich 
wegen feiner Rückkehr nach Europa einen Idioten, und er 
ſehnte ſich in dieſer Stunde ebenſo inbrünſtig nach Phila⸗ 
delphia, wie er fich ehedem in Philadelphia nach Brecken— 
dorf geſehnt hatte. N 

„Habe ich nicht, bei Licht beſehen, die Ohrfeige ver- 
diente“ krakehlte er in ſich hinein. „Hat Meier III nicht 
recht: was geht mich die ganze Geſchichte an? Man hat 
mir mein Haus geſtohlen, — well! Aber habe ich's ge⸗ 
braucht? Habe ich's in Philadelphia drüben vermißt? — 
Wäre ich jenſeits des großen Teiches geblieben, ich hätte 
hundert Jahre alt werden können, ohne jemals zu erfahren, 
daß die Villa Sonnenſtrahl nicht mehr exiſtiert. Muß mich 
der Satan reiten, daß ich hierher gondle! In dieſes ver⸗ 
fliste Philiſterneſt, das den Stickſtoffwahn und den Maha- 
radſchafimmel hat! Nicht nur geohrfeigt gehöre ich, — ich 
möchte mich ſelbſt übers Knie legen und mit einem Rohr⸗ 
ſtock verſohlen, — wenn das anatomisch möglich wäre!“ 


„Ajax!“ rief eine helle ädchenſtimme. „Ajar, hier⸗ 
her! Oder foll ich Dich an die Leine legen?“ 

Wie elektriſiert fuhr Eduard auf. Alle feine Selbit- 
vorwürfe waren im Nu vergeſſen. Aus der Verſenkung 
tauchte wieder der ehrgeizige Detektipamateur Eduard Bon- 
kraut auf, der dem Aſſeſſor Funke auf den Kopf zu geſagt 
hatte, er, nur er werde den Verbrecherkönig von Brecken⸗ 
dorf fangen. 


„Ajax!“ rief es noch einmal. „So komm doch!“ — Auf 


der anderen Seite der Straße ging eine niedliche, junge 


4/28 6000 Mark. 


lag das höchſtwahrſcheinlich an dem Geräuſch auf der Bü ; 
durch den Aufbau für x lebenden Bilder ee ht 7 Die 
lebenden Bilder fielen zur Zufriedenheit aus, nur ijt zu bemerken 
daß bei dem Bilde der drei Sterne und des Stern von Bethlehem 
ein eiwas ernſteres Auftreten erwünſcht geweſen wäre. Den 
or der Feier bildete eine Anſpräche von Frau Superintendent 

R is in der fie allen für ihr Erſcheinen dankte. 
ie deutſche Intereſſengemeinſchaft für die wer i 
völlerung in Polen veran haltet 1 r so 
Sonnlag, dem 23. d. Mis. nachmittags 4 Uhr. in der Turnhalle des 
2 4 9715 Gymnaſiums, Waly Jagielly (fr. Karmeliterwall) Eingang 
Tr. 2. 
X Diebſtähle. Um Werte von 11% Milliarden beſtohlen wurde 
eine Familie in der Wielkie Garbary 10 (fr. Gr. Gerberſtr.), indem 
ihr von Einbrechern Damenhemden, ein Gobelin, eine goldene 
Damenuhr mit langer goldener Kette, ein Paar goldene Ohrringe, 
Gläſer, eine Damenhandtaſche, Schürzenſtoff, eine Weckeruhr, vier 
Meter Inlett, 5 850 000 Mk. poln., und 20 Frank geraubt wurden. 
Ferner wurden geſtohlen: aus einem Laden Odskok 7 (fr. Zentral⸗ 
ſtraße) drei dicke Glasplatten (100 X 40 em) und ein Plättapparat 
im Werte von 300 Millionen Mk.; ferner von einem Wagen in 
der Grudziniec (fr. Ziegelſtr.) eine 10 Meter lange und 5 Meter 

breite Wagenplane im Werte von 50 Millionen Mk. 
x Polizeilich feſtgenommen wurden: A Betrunkene, 7 Diebe, 

3 Dirnen, 2 Obdachloſe und eine geſuchte Perſon. 


Aus Kongreppolen und Galizien, 

* Warſchau, 18. Dezember. Dem „Ki ya Poranny“ zufolge 
iſt auf einer Straße in Warſchau ein Mord verübt worden, der 
großes Aufſehen unter der Bevölkerung erregt bat. Die Vorüber. 
gehenden hörten plötzlich eine ganze Reihe bon Schüſſen fallen und 
bemerkten dann, wie zwei Personen forkliefen, auf deren Ver⸗ 
folgung ſich zwei Poliziſten machten. Ein junger Mann war von 
mehreren Kugeln getroffen auf der Straße zuſammenge! n. 
Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod Peitellen. 
Irgendwelche Perſonalpapiere wurden bei ihm nicht gefunden, 
ſo daß man keinen Anhaltspunkt hatte, wer der Ermordete war. 
Erſt als die Kriminalpolizei eingriff, ließ ſich feſtſtellen, daß es 
ſich um einen gewiſſen Olekſiak handelt, der ſich gerade auf dem 
Wege zu einem Kollegen befand. Weitere Nachforſchungen haben 


ergeben, daß es ſich mutmaßlich um eine Eiferſuchtstat handle. 


Veweiſe find jedoch noch nicht aufgefunden worden, da von den 


ten am Tatort ermittelt werden. 


h. das 800 000 fache des Friedenspreiſes, e noch jede Spur fehlt. Nur einige Browninghülſen konn⸗ 


Weibsperſon, hutlos, mit ſauberer Zimmermädchenſchürze, 
und lockte einen Foxterrier. ; 
„Das ift er!“ jubelte Eduard. „Geprieſen fei die Ilias, 
der alte Homer und das ganze klaſſiſche Altertum! Nun 
aber heißt's ſchlau ſein! Jetzt, alter Edi, mache dein 
Meiſterſtück! Zeige dich des unverhofften Zufalls würdig! 
Edi, alter Knabe, Glückspilz, die Stunde des Sieges naht!“ 
Er überquerte, wie zufällig, die Straße, näherte ſich den 
hübſchen Dienſtmädchen, das den Foxterrier auf den Arn, 
genommen hatte, und ging eine Zeitlang neben ihm her, 
Er lächelte ſie an, ſie lächelte ihn an. - 
„Ein reizendes Hündchen haben Sie da!“ begann er 
zu ſcherzen, indem er den Köter tätjchelte, und machte ive- 
niger dem Hund als feiner niedlichen Beaufſichtigerin 
große Augen. „Ein allerliebſtes Kerlchen! Beinahe jo 
entzückend wie feine Herrin!“ — „Aber nein! ...“ errötele 
das Mädchen und blickte mit verſchämtem Lächeln beiſeite 
„Aber jal” betonte Eduard und wunderte ſich ſelbſt 
wie leicht ihm, der doch jo lange aus der Übung war das 
Pouſſieren fiel, Aber was man einmal in der Jugend 
richtig gelernt hat, vergißt man nie wieder. Am Ende tom 
es gar angeborenes Talent? „Aber ja, liebes Fräulein! 
Bin doch ſicher nicht der erſte, der Ihnen ſagt, wle reizend 
Sie ſind! Darf ich ein bißchen mit Ihnen gehen?“ 
„Aber ich kenne Sie doch gar nicht!“ kam es verlegen, aber 
keineswegs erzürnt zurück. f 
„Sehen Sie, dann ijt es höchſte Zeit, daß Sie meine 
Bekanntſchaft machen!“ ſchwerenöterte Eduard. Und dacht 
heimlich: „Es geht! Es geht! Alle Wetter, hätte gar nich: 
geglaubt, was für ein Don Juan in meinem ſchrumpe 
ligen Pelz ſteckt! Ja, die Männer find Sünder von Natur 
aus “ Er ging jetzt dicht neben dem Mädchen, ſie mit gut⸗ 
geſpielter Verliebtheit anhimmelnd. ; 
Tun Sie doch den Hund vom Arm bat er, indem 
er fich bemühte, recht viel Schmelz in ſeine kratzbürſtige 


Stimme zu legen. — „Warum denn!“ — „Damil ich Ihnen 
einen Kuß geben kann.“ — „Nein, nein, nein!“ lachte das 
Mädchen hell auf. „Sie ſind mir ja ein netter Herr!“ 

i (Fortſetzung folgt.) 
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— PVoſener Tagehlatt. * 


Sorte, gerade, glatt und feinädrig, von 40 em am dünneren Ende 
60 000 — 62 000 bei geringem Angebot. Das Intereſſe für Fournier- 
eiche zum Export weiterhin geringer. Telegraphenſtangen in 
Erportausmaßen 24 000-26 000. Stammklötze für Tiſchler in 
guter Sorte des Inlandsmarktes bei feſter Tendenz: Ulme 19 000 


Handel und Wiriſchaft. 


Von den Banken. 


ENS ee 


Bankaktien: 
Kwileckt, Potocki i Ska. .- VIII. Em. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
(Notierungen in 1000 %.) 5 
21. Dezember 20. Dezember 


6 


Bankauswe is der P. K. K. P. bis 10. Dezember. Aktiva: bi ; 1151 7 20 2 8 5 00017 Ah 8 He 
FN , ß ISUr oo, Mn einen ne 2 a 
850 992 363 438.66 (+ 512 094 240 978.67). Noſtrorechnungen] 80009000 Weißbuche 18 50019 500, Buche 1100012 500 in Bank * b Jarobl. Li. Em. 700 650700 
9 004 143 197 187.63 (+ 2504351701 854.06). Wechſelportefeuillef kleinen Partien. Exportmaterial je nach Qualität erzielte um B Su. Srg 4 1K 40 32 | 

23 2 IPE 36 s ; ; S . 3 nach i Polski Bank Handl., Poznan 1.—1X. 400 | 20—400 l 
11 723 398 338 458.— (+ 3 256 364 640 279.—). Terminanleihe und 18 Pr ö Pr Die N. ch Nadel⸗Rund⸗ A 
iene Kredite 6048 242 268 065 2.098 460 367 535.—). © 50 bis 100 Proz. höhere Preiſe. Die Nachfrage na d Nadel⸗Rund⸗ Pozn. Bani Ziemian L—V. Em. 180200180 100 i 
bende Schr ite W 81 28000 (+ 2 e bölzern war äußerſt belebt bei feſter Tendenz. Kieferne Tele⸗] Wielkop. Bank Rolniczy L-IV. Em. 11—12 9—10 
an . Et rege graphenſtangen für die Ausfuhr 18 000 —10 500, Grubenholz bei] Bank Mwwnarzyyyy 40-3240 3032 N 
E = 55 1 ezia ak ehe = oe re — ſehr großem Bedarf im Inlande fam 55 5 15 Spill Induſtriealtien: i 
e 3 „ Er in ganzen Längen. Der Danziger Exportpreis erreichte 17 Schilling] Arcona L-V.Em. . e s. 320 80—300 | 
9791998742 720.06 (. 66 845 488 792.41). Paſſiea: Referoeionds 1 Kubikmeter. Die Tendenz für Grubenholz war fejt. Papier- R. . eee . 70-150 130 55—60 
50 347 7583 73.94 (unverändert). Banfnotenumlauf6l 485 871 287 603.50 fichte uleg: Angebot von 7500-8009 Mk. pro Raummeter. Eſpen⸗ Browar Krotofzyäski .—IV. Em. 500 420500 | 
(+ 8268 376 608 315.50); Girorehnungen und ns Randy 2 holz für Streichhölzer, Exportgattung 26 00028 000, Lokalmaterial Centrala Przemysty Rzeznickliego 65 | 
pflichtungen 19 461 207 128 166.26 . ge 03 ar Intfumee] mit Binnenmorſch 10 000—20 000. Geſägte Ware: Engliſch be H. Gegielstt L-IX. em. . . 200-180 140—190 i 
Paſſiven 7763 185 895 451.71 (T 806 728 445 460.03). Geſamtſumme ſchnittene Kiefernbohlen unſort. „Deals“ und „Battens“ in aktuellen Centrala Rolnitsm 1.— VII. Em. 40 } 
des Ausweiſes S8 761212 062 595.11. Dislontfäge en Ausmaßen 5200054000, unſortierte Tannen- und Fichtenbohlen | Centrala Sker -V. Em. . 400-500 300—350 | 
ber e es onise Bent, Renee eg ee in Spesifisierung, den] Cufrownia Zduny 1.—Ill. Em. . 9000 8000-8 200 
ee \ ; x Y „ ſortierte „Madriers“ und „Baſtings“ in Fi te und Tanne für den i PARATA AT ia 200 
ae A 22 W 4 8 une Email Des a Grport nach Frankreich 40 0009—41 000, engl. Kiefernbohlen (Bau⸗ ee x 5 i age „ Igel 35 
auf Fuſionierung mit der Mähriſch⸗Slowakiſchen Bank in Olmütz holz) 41 000—42 000, in Fichte und Tanne 10 bis 12 Proz. billiger. Garbarnia Sawicki. Opalenica I. Em. 80 60—65 
. N Unbeſchnittene Niefernbretter für Tiſchler 32 600—838 500, bejhnitien | Goplana IIL Em, 50220 I 
8 Wirtſchaft. für Zimmerleute 25 000—26 000, in Fichte und Tanne bis au 24 000.15, Hartwig L—VI. Em. ohne Kup. 80—853 65—75 
P Das Anwachſen der Teuerung. Die „Rzeezp.“ bringt im Se re a 1 = Hartwig Stantoromica 1.—Il. Em. 400—450 380 
Na ines lä Artikels, der den Anſtieg der Lebenshaltungss | Tanne etwas billiger. Eichenbretter Tisch EN ‚ US | Hurtownia Drogeryſna I.—III. Em. 15 —.— 
in n Polen be andelt, fol e ee über geſuchtes Material für die Ausfuhr, ohne Snorren 85 ep 8 eee I. IV. Em 17—18 RR 
die verſchiedenen Teuerungszahlen in den Monaten der Jahre 1921/28, | je nach Qualität, Eiſenbahnſchwellen für breite Spuren in Kiefer Hurtownia Skor I.—IIl. Em. 55—65 5 
nn. ar %%% e ee Herzfeld⸗Biktorius I.—II. Em. o. Kup. 1 100-1 400-1 300 575—700 
z i ; 2800. Kieferne Doppelſleeper „trocken $ "mo | 
a Steigerung in Kiefer 60 00070 000 Pro 10 000 Kg. loko Waggon Verlade⸗ ° FE e ee 88 * 
Monat haltungs⸗ in Prozent 1 8 Die allgemeine Tendenz feft bei größerer Belebung des Jen w Toruniu ohne Bezugs. . 250 200 
koſten anger Marktes, Luban, Fabryka przetw. ziemn. I-IV. 14500 0.400 
1921 in Mip. onat Tag Edelmetalle. Warſchau, 19. Dezember. e Dr. Roman May l.—IV. Em. 7000-7 500.7 500 4 500 —6 000 
$ 5 P — Neuyort, 18. Dezember. Diskont 4. Inl. Silber 9975, | Miyn Biemiaństi L—Il. Em. . 270—260 150—170 
5 3 6 — om ausl. 654. — gont gm, 18. Degember. Diskont 334. Silber 8. aden I.. Em. e e 180—200 150—170 
? . 544, 0, , bar 33, drei Mon. 32%, Go 4. S. Pendowsti 1.—III. Em. 85 60. 
a ER A . Metalle. London, 18. Dezember. Standardfupfer 628.9, Pietno I.—IIl. En... . | 200—175 140—175 
— L 373.09 3,85 0.12 drei Mon. 63.8.9, Elektrolitkupfer 68, Standardzinn 294.7.6, drei Vapiernia WII I—IV. Em. . 100 80 4 
T 648 85 13.18 0,41 Mon. 236.7.6, Blei bar 31.7.6, drei Mon. 29.8.9, Zink bar 32.11.8, Patria, I. — VIII. m. 36 340—360 
Ye 1 822 69 26.83 077 drei Mon. 52.16.38, engl. Antimon 44.15, Queckſilber 9.7.6. — p Pozn. Spotka Drzewna J.-VII. Em. 220 —250—230 175—209, 
ge . 973.02 1827 051 Neuhork, 18. Dezember. (Cts. pro Ibs.) Cleltrolitkupfer 13,12, | Pneumatik I—IV. Em. Ser B o. B. 32—35 25—32 
eee eee 1274.13 3094 0080 Zinn 47,25, Blei 7,50, Zink 6,17, Roheiſen (Dollar pro t.) 22,50, | Spolka Stolarsta I—III. m. 350 —.— 
ee ne a es OCOS Sand. 0 Weißblech (Dollar pro 100 lbs.) 8,50. Sarmatial—I.Em ...... m 460 
e ia 1882 7 „ Häute und Leder. en . 800, Hawn a ae a Handlu z Bagr. A 
09 ei Rind geſ. 450, tr. 900, Kalb ge}. Std. 5500, tr. 3600, Hammel geſ.] LI. oem essens i 
nen 8 1485 PS zo 55 9 nackt Sick. 1000, ob Ra 15 80 i 14 859 5095 Seel. Kun Fabr. Mebl. I-H. Em. 8 
N P ` . 3500, gej. 4000, Roßhaar 2000, Mähnenhaar „Fohlen geſ. l. e ereo „ „ „„ 85100 5 
es Sick 4000 k 4000, on Stck. 500, Zickel Stck. 200, Fri Tkanina .—IV. mn. —.— 60 
Nugaaa en: 1500,25 030 0,01 jahrsreh Stck. 800, Winterhaten Stck. 500, Kaninchen Pfd 350, Tri 1.—III. cem . 80 —100 125 
1 S Herde 755 5 5 Lamm Stck. 150. Tendenz ſteigend. e I. u. III. Em. a u R 
e lerne ke 2m 1 Altmetalle. Berlin, 10. Dezember. Mitgeteilt von der Me⸗ 5 up. : e se- e ese 1800-1900-1800 900— 
Apr. 1876,06 A 935 tall⸗ und Rohſtoffgeſellſchaft m. b. H. Berlin. Es wurden notiert Wide. ödp 2 5 TR 3 2800 1 700 2 200 
Nai. 2 045,25 9,02 „28 in Pfd. Sterl. je engl. t. tiegelgerecht verpackt in geſchloſſenen] aun Ohbgofäcz l. —III. Em. .. 25 85 ae 
Junin2⁊n . 21900 708 023 Suantitäten, bei kleineren Poſten entſpr. Ab- bzw. Yurklag: Alt. Sotwornia uber einn 1 Em. 40 35 
Suli RT BL SR EL TR Dr Ir Set Er 2 521,00 15,19 0,46 kupfer, 56 58 Altrotguß 49—51, Meſſingſpäne 33—35, Guß⸗ Ja kad Chem. Glawna I. II. Em. 80 —70 3 a 
N DR NEN LEER 2 906,35 15,26 0.46 meſſing, 39—40, Meſſingabfälle 52—54, Altzink 21—23, neue Zled. Browar, Grodzistie I.—IV. Em. 300— 910-305 170—250 | 
mber se e e eeo 410928 1927 057 | Binlabfälle 28. 26, Allweichblei 22—28, AlumBlehabfäte 10 Tendenz: feft- | 
t 2 5 a aue . u y i 
ee un f { 115, Lötzinn 85-90, =Æ Die Goldmark in Polen t aus dem Dollarkurs der 
i „ f 4 0 2 - r errechnet aus bem Dollarkur | 
Dee nee 0 Tat. Bone Der Börje. Baridauer lain e vom 31. 12, 23 (1 Dolar = 420 Golde 
1923 i ; ; ofener Börſe. Der Börſenrat hat auf feiner Sitzung am | mar „ A i 
Januar Re 11886,— 52.0 1,37 20. e Fandel und fu d aun an der Posener Börse zu. N ee a a ee ie 
ie 260.— m zum offiziellen Handel und zur Notierung an der cje zus] on» k re a a TE im 
reg BT NE UPET 80 ei 997 zulaſſen: 1. 15 Millonen M. nom. een T. A. (T, Emile). 5 875 000 Mfp. (1 Dollar = 4.20 Goldmark) = 1400 000 Mtp. i 
2 ri e. 8. „„ „„ „ ooo et 25 4 2. 250 Milli M. h 9 ementu W. iechein 5 gm 
„ ‚ — E I. num. e vam DA. ee i 
EEE ee (IH. Em.). 4. 8,5 Millionen M. nom. Zukrownia Zduny (ill. Em)| Deutihe Mark — Dollar 6039000—6 100 000. Engl. 
T 45857 — 4799 182 5. 60 Millionen M. nom Mlyn Parowy in Gneſen (I. Emiſſion).[ fund 26650000. Schweizer Franken 106000. Franz. 
Xali 22 288. RM. 67,42 1558 6. 1 Million Zlotybons Obligationen der Stadt Poſen. Franken 317000. 3 
li 15.—28...... A 70 584.— — — Warſchauer Börſe vom 20. 12. 23. Die Deviſenbörſe 
Juli 5 Auguſt 93347.— 32,25 2,02 iſt heute bei geringerem Intereſſe ſchwankend, gegen Ende Warſchauer Börſe vom 20. Dezember. 
Auguſt 11.25. 121 467,.— 30 1,90 ſchwach. Der Dollar, der mit 6 350 000 einſetzte, gab auf 6 100 00 Devijen: 
Auguft 26.—8. September. 151 164— 2445 1,57 nach und behielt ſonach den Vortagsſtand. Der Goldfrank ift mit] Belgien. . . 287 000 Paris. . . 329 000—316 000 
September 9. 22. 172 282,.— 13,97 0,94 1183 000 feft, das engl. Pfund bleibt bei 26 Millionen gefragt.] Berlin und Danzig.. —— Prag. 181 200—176 500 
September 16.30. 181 800.— RE Der Schweizer Frank wird mit 1 063.000 genannt, der holländiſche London . 27 735 000—26 000000 Schweiz . . 1107 000—1 063 000 
Oktober 1.15 ee te 83,25 412 Gulden notierte 2325000, Die Prämienanleihe (Miljonöwta) |Neuyort . . 6 350 000-6 100000 Wien . . . 89,40—83,80 
Oktober 1631. 351 500, 66,91 3.25 geht vorübergehend auf 180 000 zurück und gewinnt dann wieder Holland.. . .. 2325 000 Italien . . 275 000—264 500 
None 188 984 200.— 51,06 2.79 bis 205.000, die Goldanleihe ift mit 9 100 000 am Schluß genannt.] Goldfrank . . . „1183600 oty bons . 
November 16.30. 1512 400.— 53,67 291 Die Effektenbörſe hebaußtet ihren feſten Stand und erzielt 
z 8 Rn É $ zum größten Teil Kursaufbeſſerungen. Es werden a i 
Schlußkurſe feſtgeſtellt: für Bankwerte: Dyskontowy N 


Von den Aktiengeſellſchaften. 

H. Cegielski T. A. in Poſen. Auf Beſchluß der General- 
verfammlung vom 19. November 1923 ift in Erwägung gezogen 
worden, das Aktienkapital in Höhe von 4800 Millionen Mark nom. 
um mindeſtens 600 Millionen und höchſtens 1800 Millionen zu 
erhöhen. Es werden zu dieſem Zweck ausgegeben: a) 1200 
Millionen Mark nom. Stammaktien zum Kurſe von 240000 M. 
und b) 600 Millionen Vorzugsaktien zum Kurſe von 360 000 Mark 
für je 1000 M. nom. Die alten Aktionäre erhalten * je 4 alte 

tammaktien eine junge zu 1000 M. nom. Bei Vorzugsaktien 
erhalten die Aktionäre auf 8 alte Aktien eine junge zu 1000 M. 
nom. Die Aktiengeſellſchaft fordert die alten Aktionäre auf, das 
Bezugsrecht auszuüben, und zwar innerhalb von vier Wochen vom 
Tage der Veröffentlichung im „Monitor Polski“ ab, d. i. bis zum 
18. Januar 1924. Mit dieſem Tage erliſcht das Bezugsrecht. 
Bei der Bank Zwigzku Spöfek Zarobkowych und ihren ſämtlichen 

288 in Polen kann das Bezugsrecht ausgeübt werden. (M. 
Zuckerfabrik Kujawien T. A. Im „Monitor Polski“ wird in 


120, Zachodni 2000, Zjedn. Ziem Polst. 1100, Zwiazku Spöbek 
JZarobkowych 5000, Zwigzku Ziemian 400; Induſtriewerte: 
Cerata 300, ‚Sole Votaſowe -H 7200, Leſzezynski 8300, Kiejewski 
5000, Puls 550, Spieß 1950, Ortwein 825, Unja 8600, Stara⸗ 
chowice 5800, Urſus 1450, Zieleniewski 29 250, Żyrardów 480 000, 
Pocisk 825, Parowoz 825, Jielinski 900, Trzebinia 900, Zawiercie 
550 000, Wildt 700, Chodoröw 8600, Strem 18 000, Michatow 
2000, Tow. Fabr. Cukru 7900, Waria. Kop. Wegla 10000, Ce- 
gielski ＋ 1350, Fitzner u. Gamper 8600, Rau 1100, Modrzejöw 
18 000, Polski Lloyd -+ 500, Haberbuſch + 7200, Polska Nafta 
980, Nobel 1700, Spiritus 5700, Konopie 800, Kabel 1875, Gmie⸗ 
löw 1650, Tkanina 160, Skupu Skör -+ 190, Brown Boveri 2075, 


notierten Werte). Chybie 15 000, Kujawy 70 000, Zbiersk 1100, 
Zduny 75 000, Gazy 50 000, Jaworzno 52 500, Pruſzkow 320, Elet- 


Handlowy 4700, Polski Bank Handlowy 2250, Powſzechny Kred. i 


Danziger Miltagskurſe vom 21. Dezember. 
1 Million poln. Mark 0,993 Gulden 
1, Dalla 


Amtliche Nolierungen der Poſener Getreibebörſt 
vom 21. Dezember 1923. 


(Ohne Gewähr.) 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Sp. bei fo 
Lieferung lofo Verladeſtation.) 
Weizen . 18 500 000 — 19 500 000 Braugerſte 10 000 000-11 000 000 


Umſätze verſtärktt. — Tendenz: ruhig. 


* 


fortiger Waggon · 


Mirkowska Fabr. Papieru 4750, Miynotwornia 1350. Die nach⸗ Roggen r AA 2 000 n 

börslichen Umſätze find groß bei geſteigerten Kurſen und ſchärferer P Segen 3500 900 

Nachfrage. a 17 5 — 000 | Röggenileie. . . 8 500 000 ; 
+ Warſchauer Börje am 19. Dezember. (Markt der nicht] Gerſte 500.000 Jabriktartoffeln . 2 800 000 


Nr. 288 die Bilanz der Zuckerfabrik veröffentlicht. Nach dieſer 
Bilanz beträgt das Aktienkapital 60 Millionen, der Reſervefonds 


ſteht mit 142 300 000 zu Buch, die Spezialreſerven mit 
379 700 837.45. Sämtliche Fabrikanlagen, Maſchinen, Liegen⸗ 


ſchaften, Eiſenbahnanſchlüſſe, Reſerveeffekten in Janikowo und in 
Pakosé ſind bis auf 1 M. abgeſchrieben. Der Reingewinn 
für das Jahr 1922/23 (Juli) iſt mit 5 194 712 254.10 M. angegeben. 
Die Dividende ift auf 5 Prozent feſtgeſetzt. Die Superdibidende 
auf 0.25 Prozent in Zloty (alfo 2.5 Zloty für die 1000⸗M.⸗Aktie). 
Die Auszahlung der Dividende übernahm die Bank Cukrownictwa 
in Poſen, die Bank für Handel und Gewerbe in Inowroc ka w 
und die Zentralkaſſe der Zuckerfabrik in Janikowo. Ab 
1. Januar 1924 findet die Auszahlung nur von Janikowo aus 


ſtatt. (M. P. 288.) 
Von den Märkten. 


Vom Holzmarkt in Polen. Auf dem polniſchen Holzmarkt läßt 
ſich eine gewiſſe Belebung feſtſtellen, obwohl es noch weit ijt- zu 
normaler Lage und zahlreichen Transaktionen. Geſucht wurden 
große Mengen Grubenholz für das polniſche Kohlengebiet 
und für die Ausfuhr, Eichen⸗ und Kiefernklötze in guter Sorte 
ſowie eichene Eiſenbahnſchwellen. Die letzten Wochen weiſen eine 
teilweiſe Verſtär kung der Holgausfuhr auf. Trotz ge 
wiſſer Schwierigkeiten rechnet man mit einem weiteren Anwachſen 
der Ausfuhr. Die Nachfrage nach rundem Nadelholz und ganzen 
Holzſtänden iſt weiterhin beträchtlich. 
1923/24 iſt in vollem Gange. 
lien loko Waggon Verladeſtation in den Produ 


trownia na Sanie 240, Kauczuk 160, Lokomotywy 1000, Nitrat 350, 
Machlejd 850, Wiör 150, Sarnianska Huta Szklana 1—III. Em. 25, 
Zaydler 350—380, Przemysk Terpentynowy w Polsce 330, Zagozdzon 
150—175, Zaklady Górnicze Polprod 355. 

+ Die P. K. K. P. zahlte am 19. 12. für Goldmünzen (in 
Klam. Silbermünzen): Rubel 3 106 100 (2 064 600), Mark 1438 200 
(573 500), Krone 1223100 (476 800). lateiniſche Münzeinheit 1 185 000 
476 00). Dollar 6039 000 (2 759 600). Pfund Sterling 29 385 000 
(sh. 599 800) türkiſches Pfund 26 486 000, ſchwediſche Krone 1 618 000 
688 200), holländiſcher Gulden 2 427 100 A 083 900), öſterr. Dukaten 
13 813 000 (fl. 1 274 300) belgiſche und holländiſche Dukaten 13 780 000. 
1 g Feingold 4013 100 (114 700). 

=} Berliner Börſe vom 19. Dezember. (In Millionen Mark. 
Wien und Budapeſt in 1000 Mk.) Amſterdam 1 596 000. Brüfiel 
192 518, Chriſtiania 630 420, Kopenhagen 748 125. Stockholm 1105 230, 
Helſingfors 103 740, Italien 183540, London 18 354 000. Neuyork 
4 189 500 Paris 221445, Schweiz 731168. Spanien 550 620, 
Liſſabon 149 625, Japan 1985025, Wien abgeſt. 59 850, Prag 
124 687. Budapeſt 219 948, Bulgarien 29426, Jugoflawlen 47 880, 

Æ Oſtdeviſen in Berlin vom 19. Dezember. Freiverkehr. In 
Millionen, polniſche in 1000. Aus zahlung: Bukareſt 21144 G. 


Poſener Viehmarkt vom 21. Dezember 1923, 
1 (Ohne Gewähr.) i 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
1. Rinder a 1. Sorte 76 000 000 M., II. ar 66 000 000 
bis 68090000 M. — Kälber: I. Sorte 68 000000 M., II. Sorte 
58 000 000-60 000 000 M., III. Sorte 50 000 000 M. 5 
II. Schafe 11. Sorte 44000 000 M. u 
Sorte 90 000 00% 


III. Schweine: I. Sorte 98 000 000 M., II. 
bis 92 000 000 M., III. Sorte 80 000 000-82 000 000 M. 
Der Auftrieb betrug: 4 Ochſen, 29 Bullen, 40 Kühe, 134 Kälber. i 
551 Schweine, 96 Ferkel (6—8 Wochen alte 15 000 000—17 000 000 
Mark das Paar, 9 Wochen alte 18000 000 —20 000 000 M. das Paar) 


Zollmultiplikatorr .... . . I. 1 227 000. II. 920 000,— 

Schwebende Schuld des Staates i 
dis 10. 12. 28. .... . 51 235 000 000 000 - 

Banknotenumlauf bis 10. 12. 23... 61 485 871 287 603,50 


21356 B., Riga 16 277 G., 16 523 B., Reval 9250 G., 10 750 B., 1 r 
Kowno 415 800 G. 424 200 B., Kattowitz 632 ©, 618 B. —N oten: 9 Fe Belt 5 1452 500. 

Die Einſchlagkampagne dolniſche 414 G., 646 B. lettiſche 15300 G. 16 100 B. ejtnifche 1 Dollar = 4,20 Goldmark.) & 

ie tohi a page |9165 G. 9635 B., litauifche 400 G., 420 B. llar == 4, 
„ : Dollarmittelkurr s 6 100 000,— 

tionszentren waren = Süricher Börje vom 19. Dezember. (Amtlich) Neuyork Buchhändl erf chlüſſelz ahlen i „ 
in 1000 Polenmark folgende: Eichene Stammklötze für Tiſchler, 5.73625, London 25.09, Paris 30.075, Wien 9.00808 75. Prag 16.80, J 

über 30 em Mitteldurchmeſſer ohne Rinde, glatt und gerade, 29 000 | Mailand 24.50, Brüſſel 26.325, Budapeſt 0.0307, Helſingfors 14.25, in Polen hergeſtellte Bücher 400 00, — 


bis 30000 je nach Qualität, für den Export ohne Mängel 41.000 | Sofia 4.05, Amſterdam 219.—, Chriſtiania 86.—, Kopenhagen 102 50, 
bis 42 000, mittlere Sorte in ganzen Längen mit Knorren 18 000 
bis 19000 (ohne größeres Intereſſe), eichene Fournierklötze erſter 


1500 000 (Goldm.) 


LANGE $ N 7 nach Polen eingeführte Bucher . I 
Stockholm 151.—, Madrid 74.875, Berlin 0.125, Athen 9.24, Kon⸗ i 
ſtantinopel 3.09. Se A II. 1 200 000 (Schw. In. 


t 


| 
| 


| 
| 


Einkäufe bisher überſchätzt habe. 
ich werde handeln, daß 


mich. 


t bald Mithe gibſt. 


ie ich mir das 


AUnterhaltungs beilage des Poſener Tageblattes. 
VV 299% “ 359990: * 


Der Tag geht über mein Geſicht, 
Die Nacht, ſie taſtet leis vorbei, 

Und. Tag und Nacht ein gleich Gewicht 

Und Nacht und Tag ein Einerlei. 


3 (3 
Es ſchreibt die dunkle Schrift der Tag, 
Und dunkler noch ſchreibt ſie die Nacht, 
Und keiner lebt, der deuten mag, 
Was beider Schatten ihm gebracht. 
NE f 
Und ewig kreiſt die Schattenſchrift; 
Leblang ſtehſt Du im dunklen Spiel, 
Bis einmal Dich die Deutung trifft: 
Die Seit iſt um, Du biſt am Siel. 
Rudolf G. Binding. Spruch für eine Sonnenuhr“. 
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Fein abgehandelt. 

Von Georg Strelisker, Vukareſt. 
At 5 2 (Nachdruck verboten.) 
Grit geſtern wieder ſagte mir ein landeskunde ger 1 
als ich auf dem Markte für ſchweres Geld eine 3 STE eine 
hatte: „Aber bejier Freund, gewögnen Sie fih de Biken REAS 
mal die verdammten deutſchen Grundſäßze ad, bei en 5 
das zu bezahlen, was man von Ihnen verlangt. 523 haben 
nicht ein Viertel von dem wert, was Sie dafür ge 15 1 
Sie hätten handeln müſſen. Das iſt hier nun ma d 
brauch! 

„Ich kann aber nicht 


— 
— 


handeln. Der Kae 1 doch 
ſclie lich wit á langen darf? 
ießlich wiſſen, was er für die Gans ber 1 
ier „Natürlich weiß er a beſonders bei ſolchen 8 für vr 
en e A Fein 237 5 Be 18 der Ver⸗ 
Fälle nie mehr als ein Drittel r A 
äufer Per ni, Gibt dieſer nicht nach, jo laſſen Sie EE A 
und gehen weg. Sie werden ſehen, wie er Do Din us * ſich 
wie er dann immer mehr und mehr im Preiſe na 1755 1 Ihrem 
in dem Augenblick, wo er Sie endgültig verloren gibt, mi! Ihre 
friedengibt.“ . un Fi 
e m 7 ich, „und kommt ſo etwas auch pirklich bor? 
„Herr,“ meinte der rumäniſche Bekannte. „Ihnen getrau 
ich mir eine alte Ratte für tauſend Lei anzufängen! 90 0 
Das verletzte mein Ehrgefühl. „Schließlich. Wenn man Nie 
doch nicht, wenn ich auch nicht handeln fann. ER 


elang olider Vaſis eingekauft hat, kann man fi ; 
Zach nn die neuen Verhältniſſe eingewöhnen. „Werter 
reund, ſagte ich, „Sie unterſchätzen mich, wenn ich auch meine 


Ich werde mich umkrempeln, 
es kracht, daß die gewiegteſten Einkäufer 
Ihres Landes blaß vor Neid werden. So berunterhandeln will 
i fen Sie nur auf!“ an, ER 
ae Aaa ae i 11 bloß mit einem zweifelnden Lächeln. 
Er mißtraute mir. Er hielt mich noch immer für einen anſtändigen 
M ſchen So etwas grenzt hierzulande an Ehrenbeleidigung. 
bat empört. Ich hätte ihm am Tiefen meine Gaus an den 
8 f geworfen diefelbe Gans, um deren Preis ich faſt ſchon eine 
K 8 hätte. Aber ich hielt mich el 0 1 ihm 
rn: „eweiſen, daß ich mir nicht mehr das Geld aus der 
en en e „Adieu! Auf Wiederſehen! Sie 
werden staunen, wenn Sie von mir hören, 5 0 
Am Boulebard ſchrie mir ein N ine Ohr: 
jetpapter und Kuvert, ſtaunend billig! Letzter Jer: 
a E E wi daß; 0 tatſächlich derartiges benötigte, und 
oli b- nei ſtehen. Aber da war der Mann auch ſchon, bei 
ir ln melt mir eine Mappe entgegen. Ich nahm. fie, zog einen 
Sagen heraus, betrachtete das Papier, fragte ſchließlich: „Was 
25 i a 4 . — 2 t .. ü 
225 en Let, Domnulo, um 10 Lei billiger als im Geſchäft! 
1 teuer,“ ſagte ich und gin weiter. 2 
Wierzehn Lei, rief der Kerl hinter mir Hey. =; 
Ich flellle mich taub und beſchleunigte meine Schritte. 
Dreizehn Lei!“ 3 LEDE ANN 
8 8 i A den Men⸗ 
b ich um und brüllte den nachlaufenden Men 
a A 7 Zahl 13 mache ich keine Geſchäfte. Laſſen Sie 
er. an: „% 8 
mich in Ruh! TR 
„12 Lei 50 Bani,“ a 
z „ Sie es bleiben,“ herrſchte ich ihn an und wollte 
ie Str überqueren. » x 
er 8 Lei!“ fang das Ungeheuer. 
„Ich schwankte. Da hatte fih auch ſchon zl 
N 15 jeſtellt und ſchwenkte ſiegesſicher ſeine Mappe. ' 
d der Mann ſoll auch leben. und griff zur Briefe 
iR Als ich das Geld herausnehmen wollte, fiel mir ein, was 
8 landeskundiger Bekannter ans Herz gelegt hatte: nie 
maß, nag ein Drittel von dem zu bezahlen, was urſprünglich ber» 
mehe al con und ſo ſteckte ich meine Brieftaſche wieder ein. 
bang sa 1e ich, „fünf Lei und keinen Bani mehr!“ Und über⸗ 
ee die Strafe. Drühen angekommen, ſpringt mir der Kerl 
entgegen: „§ Lei, Domnulo!“? e ee 
Sich der Teufel! gab ich zur Antwort und ging er. 
2 1 edränge auf dem Trottoir, und man hatte 
Aber trotzdem hielt ſich der Mann an 


Dieſer Sang, betörte 
der Kerl wieder vor 
„Na,“ 


Gs war ein ziemliches G 
Mühe vorwärtszulommen. 


meiner Seite. R PAn BIA 
„Sechs Lei 50 Bani, m 
an Lei fabe, ich r . t 


Qa 50 ni! A | 
De Kerl! Ich rufe einen Schutzmaun, wenn Du 


k fünf Lei!“ 

„Na alſo denn Te nu { berao 
Ich triumphierte. Air en tete es, fand, daß es recht 
55 3 ar, und gab es. ihm wieder zurück. „Es iſt mir 
u ne g „ſelbſt fünf Lei ſind mir dafiir zu teuer. 
i e lei 2 wen das genug it — gut! Und ſchon 
Drei Lei, Krieftaſche greifen. ; 
wollte ich nach e das Unglaubliche. Der Mann 

„Da gelceh Mappe in die Hand und meinte: „Drei Lei — 
didto mir die Ma 5 Sie es — umſonſt!“ 


keine Miene. Noch einmal 


Und entfernte ſich 


E Rocktaſche und griff ins Leere „Teufel — 
Ich griff in die 

futſch!“ ; 
ac fo” meinte, 

ver ja gleich gedacht! - 


nte der landeskundige Bekannte, „das babe ich 


chzte der Händler, „weiter herunter kann 


4 


VDoſener Tageblatt. +- 


Die da mühelos verdienen. 


Bier Szenen aus einem Gewinnlerbad. 


Dem Leben abgelauſcht von Artur Iger. 
3 (Nachdruck verboten.) 
1. nN 


er $ 
Das Fräulein in der Telepi genitale (zum nen 7: 
„Für Herrn Generaldirektor Knallmeier iſt wieder Frankfurt 
da, gſchwind, g'ſchwind.“ SR = 
Der Portier läuft ins Veſtibül, der Herr Generaldirektor ijt 
nicht zu finden, Er ſtürzt in den Kurpark und ſtreift ihn nach 
allen Seiten ab. Kommt nach zehn Minuten ſchweißtriefend in 
die Telephongentrale, ohne Herrn Generaldirektor. 
fe Telephonfräulein: „Geſoräch Frankfurt wieder abge⸗ 
laufen.“ F 
Der Portier (ſchimpfend): „Jetzt läßt ſich der Kerl zum 
dritten Male mit Frankfurt verbinden, und immer läuft er davon. 
Einmal ift er im Leſeſgal, ein andermal auf dem Tennisplatz, 
und jetzt finde ich ihn überhaupt nicht. Da ſoll doch gleich 
„Die Tür zur Telephonzentrale geht auf, Herr Generaldirektor 
tritt herein. „Nun, was macht mein Geſpräch Frankfurt? 
Das Telephonfräulein: „Schon wieder abgelaufen, Herr Ge⸗ 
neraldirektor!“ 


Der Generaldirektor (jovial); „Na ſchön, Kindchen, melden 
wirs halt noch mal an.“ Ken 

Der Portier: „Möchten Herr Generaldirektor nicht bielleicht 
im Veſtibül ſolange Platz nehmen? Es iſt ſchon das dritte Ge⸗ 
ſpräch verloren gegangen. Und „dringend“ koſtet dreifach. 

Der Herr Generaldirektor (in majeſtätiſcher Haltung, den 
Portier von oben bis unten verächtlich anblickend): „Koſtet's Ihr 
Geld? Na, alſo. Verbinden Sie mich mit Frankfurt dringend. 
„ 2. „Sie“. ASIS 
In der B.. Die „Gnädige 1 
lantenbeſäten Fingern Anſichtskarten aus. Dos ausgewählte 
Häuflein legt fie auf den Ladentiſch. „Das koſtet, bitte?? 

Der Verkäufer ſtutzt. „Dieſe Karten ſind ſehr teuer, gnädige 


ſucht mit ihren bril⸗ 


* 2 


Frau. Es jind nämlich originalphotographiſche Abzüge, bandüber- 
malt.“ 


Die Gnädige unmulig: „Gott, fagen Sie doch, was fie Toften.” 
Der Verkäufer nennt eine phautaſtiſche Summe, Die Gnädige 
hatte acht Karten dieſer Art ausgewählt. Sie zicht wortlos ihre 
krokodillsderne Handtaſche. 

F fer: 


„Sie nehmen ſie dennoch?“ 
2 : „Ich nehme ſie.“ 
Verkäufer: „Alle?) 

Gnädige: „Alle. Schade, daß Sie nicht mehr davon 
haben.“ * ` 
à 3. „Cs“. | 8 
Reunion im Kurhaus. Die ſiebenjährige Liſelott im himbeer⸗ 
farbenen Crepe de chine⸗Kleidchen und mit Bubi⸗Friſur ſchimmit 
mit der gleichaltrigen Vera duf dem ſpiegelblanken Parkett nach 
den Klängen des Salon⸗Orcheſters. „Mama“ fibt mit Anhang auf 
der Terraſſe und weidet ſich an den Tanzevolutionen ihrer 
Jüngſten. Nach beendetem Tanz läuft Liſelott erſchöpft an den 
Tiſch. 
Die Mama frägt: „Wo haſt Du denn Vera gelaſſen?“ 
Liſelolts Lippen verziehen ſich zum verächtlichen Kräuſeln. 
„Och, mit der tanz ich nicht mehr, die is mir zu rückſtändig. Jetzt 
heult ſie, weil ſie ihr ſilbernes Kettchen verloren hat. Nich wahr, 
Mammi, das is doch kein Verkehr für unſereins.“ 
4. „Enſemble“. 


Schwatzbörſe im Kurgarten. Man ſpricht über die Kur, die 
Verdauung, die „Lage“, den Dollar und die Wetterausſichten für 
morgen. Man ſchimpft über das Bad und findet, daß die ganze 
Gegend eigentlich doch mächtig zrückſtändig“ fei. 

„Denken Sie nur,“ meint Frau Konful, „was uns geſtern 
paſſierte. Wir machten einen kleinen Ausflug nach Z'heim, kehren 
in ein Lokal ein und wollen uns was zu eſſen geben laſſen. Setzt 
uns doch der Mann zu Wurſt und Schinken Graubrot vor. Und 
als pSt eißbrot verlangen, jagt er, er hat keins. Wie finden 
as?“ 

„Das is noch jarnichts, Inädigſte.“ meldet ſich ein reich⸗ 
bewordener Rieſenkerl aus dem Verliner Frankfurter⸗Vor⸗Vierd el. 
Wir ſchlen⸗ 
i die Altſtadt und ſtoßen da auf 'ne kleine 
Weinſtube. Hans hatte ſowieſo Luſt auf 'n guten Tropfen — 
alo rin ins Verjnüjen. Wir klettern die ansjetretenen Treppen 
rauf, Hans faßt die Klinke. wir machen die Türe auf, was ſehn 
wir da! Kriejen Se keinen Schreck, meine Perrſchaften. Sitzen 
doch die Leute da und ſaufen Wein — an Tiſchen, wo nich mal 
n weißes Tiſchtuch drauf war? Einfach jehobelte Tiſch, nich mal 
voliert. Was ſag'n Se nu?“ 


4 e 
Dante und wir! 
Eigentlich iſt es lächerlich, Dante mit uns zu vergleichen. 
ebenſo lächerlich iſt es, uns mit Dante zu verglechen. 
erſtens einmal viel intelligenter, und zweitens ſind wir 
tiſcher. Dante ward verſtoßen aus feiner Heimatſtadt und lebte 
abſeits in der Verbannung, wobei ſeine Beſchäftigung darin be- 
Hand, im Graſe zwiſchen Blumen zu liegen und den tiefblauen 


ea) 
Sie 


„Uns is jeſtern noch en janz anderes Ding paſſiert. 
dern ſo'n bißken durch 


. Und 
Wir ſind 
biel prak⸗ 


Himmel anzuſtarren. Daraus iſt daun auch eine göttliche Komödie 
entſtanden. Doch ich will Ihnen gleich ſagen, warum Dante; mit 
uns in naher Beziehung ſteht. X 
Wir find, mie gejagt, das prakliſche Zeitalter. Und die Firma 
Steinigel und Mobrentleis gehörte 


t dieſem geſegneten Zeitalter an. 
Die Firma Steinigel und Moßrenkleis hakte Briefbogen und ein 
Schild am Haus. Darauf ſtand der Name und der Beruf daneben: 
Was das iſt, wußten ſie zwar nicht, aber das 


Import — Export. 
macht nichts. 
Der Herr Mohrenkleks war für den Innendienſt ſehr begabt 
(Briefmarken aufkleben Briefumſehtäge lecken, Portokaſſe führen 
und ſo . .), de Steinigel wär für Dispoſition und Außendienſt. 
Dieſer beſtand darin, auf dem Sofa zu liegen, fche viel kluges 
Zeug zu reden, wie man es machen könne, um zum Weltruf zu 
gelangen und dabei eine dicke Zigarre nach der anderen zu rauchen. 
Eines Tages ergriff ihn die nd er begann auf 
einer Schreibmaſchine Briefe (mit fünf Durchſchlägen) zu ſchreiben, 
die er daun in alle Welt ſchickte, um die Völker der Erde zu be⸗ 
lehren. Darauf legte er ſich auf das Sofa und begann zu warten, 
í Der erſte Brief jeit Grün: 
fließendem Deuti w geſch 1 
toa die den lebhafteſten Ant 
hatte, mit dieſer Firma für Im⸗ und Exporl eine Geſchäftsverbin⸗ 
dung einzugehen. 
Gime fürchterliche Auf 
pamong. Denn ſie glaub 
der Brick aus dey 
n worden!) } 
ben. Dieſe Antwort fiel ſehr ` 
weſche Lebens geſchichte die Kompagnon 


Nach drei Monaten kam ein Brief an. 
dung der Firma. Er war in 
und kam von einer Firma aus! 


à 
te ſich der beiden Kom⸗ 
t ſein zu dürfen, 
irie war bereits 
o, eine Antwort zu ſchrei⸗ 
Es war darin zu erfahren, 
geſpielt hatten, in Iwel: 


lächerlich! Da nehmer rde. — — chem Haufe ſie wohnten, wie viel Mi Als 
mit großmütiger. 15 "pater traf ich meinen landeskundigen Ve⸗pieſer Brief qeichehen war, faßte Herr igel ub, daß. 

Eine Viertelſtun un Sie mal,“ rief ich ihn an, „wie ich] da diefer rief aus dem Ausland er er überſetzt werd x müſſe. 
fannten. „Nu — alte — bis auf nichts! Das nennt man „Woſſu überſetzt?“ ſe Herr Mohrenkleis (er liſpelte ein 
Heute heruntergehandelt erzählte ihm mein Abenteuer. Der aber biß⸗hen). — „Nun, weil das beſſer iſt!“ — „Ju welche Sprache? 
ein Geſchäft!“ Und t jagte ſchließlich: „Das iſt wirſlich merk] Wie . $ A } 
zörte mich ruhig an Sie mal: Haben Sie denn Ibre Brieftaſche Und Herrn Steinigel fiel ein, daß es zwar kein Cubaiſch gebe, 
würdig. Aber tagen ' aber dafür Italieniſch! Und Herr Mohrenklels beſtritt tics, 
$ y denn er behauptete, Spaniſch ſe 


das richtige, weil ihm jeit feiner 
Geburt alles ſpaniſch vorkam. Doch es ſagte Herr Steinigel: 
„Du biff im Kopf nicht mehr klar! Von wem it Cuba entdeckt 
worden! Nu! Von einem Italiener — atſo wird dort italteniſch 


eſprochen (trotz des deutſchen Briefes), vaſtehſte! Dieſe Weis 
eit über Cuba hatte er von einem Kubiiten. 5 f 

Ein Überſetzer mit Namen Gänſekäſe erklärte fih bereit, gegen 
einen Dollar und ein Stück Kuchen die überfeßung ins Italieniſche 
vorzunehmen, Er nahm zu dieſem Behufe den aufgejegten Brief 
mit und lieferte ihn am nächſten Tage ſauber und zierlich ge⸗ 
ſchrieben in Italieniſch ab. Der Brief wurde dem Ozean anver⸗ 
traut. Als nach einem halben Jahre noch keine Antwort da war, 
nahm, Herr Steinigel den Durchſchlag des Briefes, um einen 


Profeſſor der italieniſchen Sprache um Rat zu fragen. Nachdem 
dieſem Herrn Profeſſor der ganze Sachverhalt erklärt worden 


war, las er ſich den Brief durch. Und er ſtellte feſt, daß 
dieſer Brief gar keine Wer ung air ſondern lediglich die Ab⸗ 
ſchrift von zwei Strophen aus Dantes „Göttlicher 
Komödie“. Die beiden Kompagnons ſahen fih blöde an und 
wußten nichts zu ſagen. Denn Dante kannten ſie nicht. Wozu 
auch! Hatte er denn vielleicht ein Import⸗ und Exportgeſchäft? 


8 yry , 
eit dieſer Zeit haßt die Firma Steinigel und Mohrenkleks 
das Ausland und wollte ſich iche tröſten fallen Gie ift inzwiſchen 
einem Verein zum Schutz von Meerſchweinchen beigetreten. In 
der nächſten Woche tagk dieſer Verein, und ich werde dort einen 
Vortrag halten über die Verjüngungsmethode. 

Ich glaube, daß mir das gerade noch gefehlt hat! 


Walter Medoc. 
£uftige Ecke. 


Eine neue Seuche. Jüngſt beſuchte ich einen alten Feldzugs⸗ 
kameraden, der in der Lüneburger Heide Siedler . — iſt 
und durch Umſicht und Tatkraft jhon ein Schönes Stückchen Kultur⸗ 


u 
Klauenfeuche . 
Ausdrucks. „Das iſt ganz einfach, mein Lieber,“ entgegnete lachend 
Du mußt wiſſen, am Tage maulen ſie 
* 

Einträglicher Beruf. Herr von Brunnenhayn erzählt: „Ich 
habe jetzt einen neuen, einträglichen Beruf, 30 laſſe mich von 
ſckwerreichen Kriegsgewinnlern als eleganter Tiſchherr für ihre 
Geſellſchaften engagieren. 50 Mark Grumdgonorar. Für alle 
Verſtöße, die dort bei Tiſch vorkommen, verlange ich ein Arete 


honorar. Ich berechne für en mit dem Meſſer 8 Mark, für 
Aufſtoßen während Nabe 5 Mark, für Tellerablecken 


6 Mark, für Ausſpucken auf den Fußboden 10 Mark, für Ben 
der Gabel als Zahnſtocher 10 Mark, für Naſenputzen mit der 
Serviette 10 Mark, die Haustochter eis Tiſchdame 20 Mark uſw.“ 

Geſchichtsunterricht. Lehrer: „Die Schweizer beſiegten Karl 
den Kühnen bei Granſo und Murten.“ Kaufe, wiederhole den 
ganzen Satz!“ Krauſe: „Die Schweizer ſiegten bei Granſon 
und ſchimpften!“ 

Ein Glück! „Halten Sie an!“ ruft einer dem Omnibus- 
ſchaffner zu, „da iſt eine Dame runtergefallen!“ — „Schon gut,“ 
ruft er zurück, „die hat ſchon bezahlt!“ 

Wachſamkeit. „Iſt denn der Hund auch wachſam? Sonſt 
kann ich ihn nicht brauchen.“ — „Wachſam? Ich ſage Ihnen, 
der Hund ſchläft überhaupt nicht, ehe er nicht ſeine Morphium⸗ 
einſpritzung bekommen hat!“ 

Er kennt fie! A.: „Geftern traf ich Ihre Frau.“ — B.: „So, 
was hat ſie geſagt?“ — A.: „Ach, nicht viel.“ — B.: „Dann war's 
gar „nicht an Deu. Pen RER Aufenthalt i 

ur. Freun von un u 1 in 
Partenkirchen allerhand paſſende Geſchenke für die Daheimgeblie⸗ 
benen beſchafft, darunter ein ausgeſucht hübſches Bierkrüglein mit 
aufgemaltem Münchener Kindl für ihren lieben Thronfolger, den 
hoffnungsvollen Quintaner. Um die Wirkung des Geſchenkes aus⸗ 
zuproben, hatten fie den Krug dem Söhnchen ihres Vartenkirchener 
Wirtes vorgeführt und nichts anderes als einen Ausbruch heller 
Freude bei ihm erwartet. Aber es kam ganz anders. Der kleine 
Oberbayer warf nur einen kurzen Blick auf den Kr.ig, dann zuckte 
er mit den Achſeln und meinte trocken: „Na ja, is halt ganz ſchö', 
aba — 's is net zum glaaben — nur a viertel Maß.“ 


Silben⸗Rätſel. 


Nr. 11. 


Aus den Silben: 
a — ä — ah — bau — baum — bay — be — ber — ber — 
ber — bert — bi — bi — bi — chi — chon — christ — di — 
dir — do — e — e — e — e — e — e — eh — ei — ei 
en — erb — ern — erz — fla — ga — ge — gen — gen — 
gon — ha — i — i — irr — kon — korb — kri — kus — lan 
— land. — lun — mi — mis — mo — mu — nau — nau — ne 


— ne — nes — neid — ni — ni — ni — nie — nin — no — 
no — nor — qui — ra — ra — räu — re ri — ris — sa — 
sä — Schau — sche — schen — se — sen — si — sta — Ste 


— stei — sti — stra — ta — te — ti — tist — tum — tur — 
u — uh — ur — us — ve/— wisch — zert 

ind 38 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben von oben nach 

unten und Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen, einen Sinn⸗ 

ſprach für junge Männer und einen Merkſpruch für junge Mäd⸗ 

chen ergibt. Die Wörter bedeuten: 

1. Staat, 2. Baum, 3. Figur aus Schillers Ballade, 4. Tier⸗ 
fabeldichter, 5. Jahreszeit, 6. Fluß, 7. Feſtſchmuck, 8, Gewürz, 
9. Stadt in Aſien, 10. Schauſpieler, 11. Griechiſcher Dichter, 
12, Tier, 13. Stadt, 14. häßliche Eigenſchaft, 15. deutſcher Dichter, 
16. altdeu:ſche Dichtung, 17. Stadt, 18. Staat in Aſien, 19. flatter- 


haftes Weſen, 20. Schauſpiel von Sudermann, 21. männlicher 
Nan 22. Teil des Auges, 23. Medikament, 24. Krafterzeagungs⸗ 


maſchine, 25. Versari, 26. Truppenteil, 27. Pachtart, 28. Drama 
von Schiller, 29. Behälter, 30. Beſitz, 81. Fluß in Amerika, 32. muſi⸗ 
kaliſche Unterhaltung, 33. Gefäß, 34. Metall, 35. Königin aus 
dem Altertum. 36. Kirchenabteilung, 37. Teil eines Saufes, 
38. bibliſcher Name. (Hünerasky. 


Auflöſung des Silbenrätſels. Nr. 10. 


„Der größte Menſch bleibt doch ein Menſchenkind.“ (Goethe.) 
1. David, 2. Ediſon, 3. Roſſini, 4. Grammatik, 5. Remagen, 
6. Ottomane, 7. Eiſenach, 8. Semiramis, 9, Sardinien, 10. Thereſe, 
11. Edam, 12. Mangan, 18. Effendi, 14. Morelle, 15. Sirius, 
16. Eitronat, 17. Hirſe, 18. Voviſt, 19. Livius, 20. Eitelkeit 


21. Joab. 


Richtige Löſungen haben eingeſandt: 

Dieltich Feste, Pofon; Herbert Arndt, Poſen; Huber; 
Gerlach. Posen; Irma Schulze, Poſen: Rudolf Reiche 
Poſen: Günther Kartmann, Poſen; Rudolf Podolski, Polen: 
Peter Houtermans, Bojen: Werner Schmalz, Polen; Sit: 
Schammert, Bojer; Gert Henning v. Sterakowski: Günthe 
v. Lehmann⸗Ritſche; Friz Simon, Polen; N. Pol zuch 
Poſen; Frl. M. Kurze, Neuſtadt; H. Günther Scholz, Baranowe 
Betty Loewenberg. Wreſchen; Hildegard Jüterbock, Birn- 
baum; Klaus Hoffmann⸗Kurcw; Geſchw. Luiſe. Liſel und Emil 
Poin; Ile Brüſch, Poſen; Lothar Nelken, Poſen: Frl. 
Margarethe Pommer, Polen; Frl. Irene Egnal, Polen; Arno!) 
Milbradt, Wojen: Dietrich Riemann, Poſen; Gerda Adel! 
Bojen; Frl. Walde Proetorius, Solatſch; Herrmann Völ pe! 
Strzyzewo; Frau Rehfeld und Bergegren, Lugowiny. Sach 
verſtändige; lije Hundt, Gollantſch; Frieda Bindfeil 
Gollantſch. 


H. H. Die Briefkaſtennotiz betraf eine gans andere Unge- 
legenheit. Im übrigen gilt der von uns mitgeteilte Beſchluß, der 
ſich auf alle Güter und Grundſtücke bez 

Nr. 999. Dieſe Frage richtig zu beantworten, 


Zwangsarbe it bis zu ſechs Monaten zu gewärtigen. Es wird vor 
der une rlaubten Einreiſe nach Rußland dringend gewarnt. 


Rus Stadt und Fand. 


Poſen, den 21. Dezember. 


W i 
In der letzten Stadtber⸗ 


* Inowroclaw, 19 Dezember. iſt fein Menin 


fahrpreiſe; Mei 


si -. * et 31 hurde lgende Be ; braf iy uch 
I. Angeſtelltenverſicherung. ar der Cebin 2 Be F g derten eines Grund e eee 
Mit Wirkung vom 1. d. Mil. ab find die Gehaltsklaſſen, ſowie] üds für Bauzwe de an den Milit zum Preiſe von 374 
die Beiträge für die Angeſtelltenverſtcherung wie folgt] Schw. Frank für ein Sun ee ig der Straßenbahn⸗ Spenden für die Aitershil se. 


geändert worden: bis 15 Millionen M. jährlich 80000 M. monatlich, Auszahlung bon alteuen au die ſtädti⸗ 


25—85 Milllonen M. jährlich 200 600 M, 3545 Millionen M. en, A in Höhe eines l Eine längere Aus⸗ ver EL a ga a a — nn 5 M 
5 ee 90 . PR 5 T i Srhe Í nger t „ „ „ . é s OD. == 

jährlich 270000 M.. 45-60 Millionen M. jührtih. 350 000 M. n ach 4 10 0 8 gpa “Gaung ber bie Erhebung 11 mae dei e N zen 1 
pl 5 Sen u z z * fi 1 Uruswohtr Ç on > he sie. — — = E RTE An Nr 
60—75 Millionen M. jährlich 459000 M., 75-90 Millionen M. 5 5 55 ſch prundſölch mit D par N. 0 y j; 5.600 ? 
täßelich 550000 M., 90-110 Millonen M. jährlich 650 000 Wi, pemu die den, da biele die Gaupteinnaßine. N. Bloch Wige e e e a 
110—130 Millionen M. jährlich 800 000 M. monatlich. quelle für die iade bi lden wird, jedoch iit fie gegen die Art und] Frau Annelieſe Kamrath, Marien! burg RERI ” 
Mühl i Weiſe der Ein fiebung der Steuer. In einem Par raphen des Paſtor Schwenzer, K Loſtrzy Re see ee 5 000 00 . 

uh entar F. Steuerprojekls heißt câ nämlich, daß die Steuer durch den Haus. N. N. Srob ga 500800 — 

Juſolge vieler Beſchwerden der Landbevölkerung darüber, daß die 5 einge zoge: werden ſoll, wofür er 5 Prozent von den Frau Hoffmann, Rogaſen A Ne 100 000. — „ 


Müller zu wenig Mehl beim Ausmahlen ablieſerten, hat die Belrägen zen er alle n. ſoll. Der ige Hausbeſitzer agent ur A. Mihel N 0 ir 

T 2 ar T i . 7 Nan DIE 1 * St rei sie te S * 0 d N 55 
Bereinigung der Mühlenbeſitzer in Pommerellen einen]! Ar die 5 8 bie 7 bung 3 Sa ſt ein und an, der Scheller des Seunfchen dann nim ge eatin 
e ch 5 jeder Mi pfl 2 Aus⸗ 2 Jtg E gauf die s 107 er die er a N bezeichnet. 9 535 500.— Vi 
Tarif feſtgeſezt, nach dem jeder Müller verpflichtet iſt, beim Aus Hierauf purde das Projet au die Winangkommflfior., zurügver⸗ Bona =D 


mahlen von Roggen zu verabfolgen: Molormühlen 55 Pfund 65proz. Vortrag aus Nr. 288 
Mehl und 15—20 Pfd. Kleie, Waſſermühlen dasſelbe Quantum Mehl 
und 25 Pfd. Kleie. Die Verabfolgung verſteht ſich bei Holländerwage 
114 Pfd.) loko Mühle ohne jegliches Mahlgeld. 


wieſen, jedoch mit der es noch vor Neujahr erledigt 


Bedingung, daß 
werden ſoll. 


— — . ĩ —üũ oͥ1 


— — TT 

197 208 750.— 101. 

Auswärtige Spender können porkofrei auf unfer Voltſcheckkonte 

Nr. 200 283 Poznan einzahlen bzw. überwelſen, müſſen dies aber au: 
dem Asche ausdrücklich vermerken. 


Weitere Spenden erblttet und nimmt gern enigegen 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


+ Warnung vor unerlaubter Einreiſe nach Rußland. In (Kustünfte werben unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsqutttung unentgeltlich, 


etzter Zeit mehren ſich die Fälle, in denen Ausländer 
erforderliche 
„Die meiſten 


ſind als ſpionageverd cht A 
worden. 


Außerdem haben alle dieſe Perſonen für die und 
vort 


eee eine Ge eana. 


5 — — 
h Verſchiedenes 
r 

Oberleutnant Dietrich 
der tin Jahre 1918 bet de⸗Über⸗ 
gabekommiſſion in Mannheim; 


gedient hat, wird gebeten um 
Angebung feiner Adreſſe an 


L. Szezecinski, Poznań, 
ul. Stacrbowa 19 Ip. 
p. p. Saczmatef. 


NUM) 


1125 


Weihnachts wunſch ! 
„Weinnant dn 
gebildet, küchtig ſtrebſam von 
ang. Charakter. D Deutſch⸗Pe 
poln. Staatsb.) wünſcht Ber 
kanntſchaft mit Dame zwecks] 
Heirat. Einheirat in Gut od. 
Geſchäft, entl. Liquidations⸗ 
Objekt. Vermögen vorhanden. 
Gefl. Zuſchr, u. 4610 a. d. 
Geſchü ts t. d. Bl. erbeten. 


Diejenigen, 
welche das Poſener Tage- |: 
blatt von unſeren Ausgabe 
ſtellen abholen, werden 
gebeten, die Beträge bis zum 
3. Januar 1924 an dle In⸗ 
haber der Ausgabe ſtellen au 


zahlen, da bis dahin die 2 1 


Abonnent en, 


e an 


jien, ſofor 
äweifeitiger Konten 
Kalender für 1924 
auf Startonbapter, mit 
Raum für Notizen. 
Preis 180 000 mt. 
(Der; Zeitung wird 
Kalender nicht beigelegt). 


rechnung zu geſchehen hat. 


ein 


Wohrunges i i 


e zu AEN ee Laundwictihajtlimer 
. Kalender B Polen 
Junges Ehepaar ſucht vom für 1924. 


Preis 600 000 Mark. 
Evangel. Voltskalender 
en ee 
Preis M. 150 000. 


Empfehlen; e en 


1. 24 1-2 gut 


v G 
möbl. Zimmer. 
Am liebſten bei einer aleine 
ſtehend. Dame. Gegend kommt 
En in Frage. Ang. u. 4574 


a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. Przewod nit po porong 
mem u mn nn 1 von K. Rucinski. Kl. 
Anmöbl. Zimmer zum] 208 S. m. Illuſtr. Polt. 
1. 24, ohne Stoir. geſucht.] Text. "300.090 m. 


1 7 m. Pr. u. E. 4578 an 


Wil bieten N) an: 
d. Geſchäftsſt. d. 


Handbuch der Architek- 

tur, 12 Bde., 1 9 25 
Umfaſſend dle geſammle 
Bau a Wiſſenſchaft, von 
hervorragenden Fachleulen 
bearbeitet, mit ſehr zahl⸗ 
reichen in den Text einge: 
druckten n Abbildungen. 

Ciſen im Hochbau. Ein 
Taſchenbuchv. Stahlwerks⸗ 
verband in Düſſeldorf Hers 
ausgegeben. 

v. Mayer, Geſchichte und 
Geographie der deuf- 
ſchen Eiſenbahnen, bier 
Bde., geb. 


= Poſener Buchdruckerei 


Bl. e erbeten. 


Laute oder 
Gitarre 


zu kaufen geſucht. W. Thiem, 
pomah, 5 0 ah 11. 


Se nn und Deriagsanftalt T. A. 
Zentriiugen Mi. Decjandbuchhandig. 
i s naß. ulica Zwierzyniecka 6. 


find unübertroffen 
beliebt und bevor⸗ 
zugt in allen 
Teilen der Welt! 


Dom. a Bee bei 
Koſtrzyn ſucht Tofort unver⸗ 
heirateten. „ 


Hofbeamten. 


— —e— 


Gute Hobelbänte 


iofort preiswert 5 
Ang. u. 4583 a.d. Geſchſt. d. Bl. 


Ei nreiſegenehmt gung nach Ruf land eingereiſt ind. 
be r haftet 


500 Goldrubel 


ii 


aber ohne Gewähr erteilt. 


Wirtſchaft. 
eri einmal abzuwarten, 
Termin ee wird. 


ohne die 


erechtigte was man Ihnen in 


oder 


0D L 


emp? jehlt 


m il 
N En 


mm m 
| N Il il 


TEE Erz 


m 
2 Hl I 


Dill 


sind unsere 


Im EINEN 


LANG 


Vriefitge Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beillegt.) 


Wie können Ihnen keinen anderen Rat erteilen, als 


dem anberaumten 


m 


1 


Büros geschlossen. 


Il IM AN nm ni Mi i Ji 


Instytucin bankowa prawa publicznego o pupilarnej pewności. 


ii 


— 


. 


Mühlenbauingenieur, tentih und polniſch ſorech., 
firm im Mühlenbau, zuperläfiig im Projektieren 
von Neu- und Umbauten, gewandt im Verkehr 
mit der Kundſchaft, als Alleinverkreker für Groß⸗ 
polen (früher Provinz Poſen und Pommerellen) 
und Kongreßpolen geſucht. 


Diener & Boldt, Mlhlonhanausal, 


Breslau X, ee 18. 


Geſucht per p 1.1324 "muecheie. angee 


Wirtſch ſchaf ftsbeamter. 


Polniſch ſprechend. f. mit Gehaltsanſprüchen, Zeugniſſen. 
die nicht zurückgeſandt werden, an Dominium Urnkowo, 
voc gta Dielen. 


FBaäuür kleine Landwittſchaſt, 100 Morg, wird ehrliche, 


jüngere Wirtſchafterin 


deutſch, evgl., am liebſten Landwirtstochter zur ? Führung 
des Haushaltes zum 1. Sonnar 1924 geſucht. Gefl. Angeb. 
unter P. S. 4604 an dle Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb. 

"Zur Miterziehun m. 10jäbr. Tochter findet aleichalttiges 
geſundes kl. Mädchen gebilbster Stände, ohne Penſion 
ſofort oder ii Aufnahme auf r Guter 
Unterricht zugeſichert. Offerten unter A. B. 4607 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


1 Dberinſpektor 


cogi, Ende 20er, Guts vorſteher⸗ 
geſchäſte verricht. wünſcht ſich 
# verändern. Gefl. Zuſchr. 
mindeſtens 6 Wochen vor Ans 
trittstermin zu richten unter 
L. 4364 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


g 


— 
Außer anderen land-, forit- 
u. 77 10 ch. Beamten 
empfehle für Poſen beſonders 
85 jaͤhrigen, polniſch ſprechend. 


Inſpektor, 


Deutſcher, nunmehr polniſcher 

Staatsangehöriger, mit oder 

ohne eigenen Haushalt. 

er: Kramer, gewerbsmäß. 
tellen⸗Vermittler, Breslau, 

Moritzſtraße 15. ^, 


Landw. Peamter, verb. 
3 Kinder, kath., beider Spr. 
mächtig, in ungekünd. Stell. 
ſucht v. 1. 4. 24 ap Stellung. 
wo er mehr ſelbſtänd. mirt- 
ſchaften kann. Metd, u. 4601 
d. Geſchäftsſt, d. Bl. erb. 


e 


5 ni alle 


HT 
ll 


N It 0 


Cut situierter je. Buch- 
halter, auch mit sonstigen 
vork, Büroarb. best. vertr., 
sucht per 1. 1. 24 entspr. 
Posit. Gefi. Ang. u. 4595 
an die Geschäftsstelle d, 
Bl. erbeten. 


Wiriſchafts⸗ 
fräulein 


mit guten Zeugniſſen, ſucht 
per bald ſel 
in einem beſſeren Gutshaus⸗ 
halt. Angebote unt. W. 32 
an „Anzeiger“, Bojanowo 


zul Anfänger. 
Gutsſekretärin u, 
1 ſucht Stellg. a. größ. 
um 1. Januar 1924 od. 
ipate Gefl. Offert. u. A. M. 
4588 a. d. d. Geſchäftsſt. d.Bl.erb. d. Bl. erb. 


eandwirlslochler 


aus dem Kreiſe Gneſen wünſcht 
in der Umgegend ſofort oder 
ſpäter den Haushalt z. erlern. 
An enehm auf einem Gute. 
Taſchengeld erwünſcht. Off. u. 
3 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Junges Mädchen —. 
Siedlung als Stütze. Ke 
und Nählenntniſſe vorhanden. 
Ang. u. 4605 a. d. Geſchafts⸗ 
ſtelle d. Bl. 


ee 


| Komunalny Bank Kredytowy @ Poznaniu 
HU. 


tändige Stellung p 


Die Geſchaftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


—᷑̃‚— — —— EEE 
| Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


och Cognac in Flaschen und Original- Fl. 5 $t. 
Polski Cognac „ 


2 Weinbrande u. Cognac-Verschnitte 
Soplica und Sliwowica Czardasz 


e 


” n 


m. 


ee 
e . 


li 


l Toon alten Bleiröhren (Beibi), 


leere Zinn⸗Bleituben 
kauft jedes Quantum 


Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T, A, 


Kirchennachrichten. 


Kreuzkirche. Sonntag, 
10: Gd. Greulich. — Mon 
tag, 5: Chriſtnacht. Derſ. 
Dienstag, 1. Feiertag. 
10: Gd. u. A. D. Blau. 
Mittwoch, 2. Feiertag. 10: 
Gd. Greulich. 

St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde.) S onne 
abend, 6: Woöchenſchluß⸗ 


Gottesdienſt fällt aus. — 
Sonntag, 10: Gottesd. 
D. Blau. — Montag, 5 
Chriftfeler. van — 
Diensta 1. Feiertag: 
10: Gd. u. Dei. — 4. 


— 


5 des Kindergd. 
Der Mittwoch, 2. 
Feiertag. 20 Derf. — Amts- 
wode Derf, 

je Eee. Sonn» 
1 Gd. Stuhlmann, 
— 11%: Weihnachtsfeier des 
Kindergd. Derſ. — 4: Weih- 
nachtsfeier der Alten. 
. RR 5: Chriſtſeier. 
— Dienstag, 1. Feiertag. 
10: Feſtgd. Pi Staemmler. 
— 14%: B. u. A. Der. 
Š 7 Hitman. 2. Feiertag. 

ej gelga. Stuhlmann, — 
11% u. A. Derſ. 
Amts woche: Deri, 

Ev. luth. Kirche, ulica 

Ogrodowaß (früh. Garten ii .) 
Freitag: Kirchenchor (7! 


: nachts feiertag, 10: ©) 


„ 


Uhr: Frauenſtimmen, 8½¼: 
Männerſtimmen. Sonntag, 
9¼): Gottesd. — Montag. 
80 Liturg. * 
ann. — Dienstag, 
1. Feiertag, 98/7, : Feſtgottesd. 
A. — 111 : Beichte. Gof: 
mann. — M Again es 
Feiertag, 9½: -O tti 
ta g: 8 ar Frauen⸗ 
ittmmen, 8½ Männerſtimmen,. 
St. Lukaskirche. Son ie 
tag, 10: Predigt. B 
Montag, 5: fe 


nachtfeier. Derf. — Diens⸗ 


tag, 1. 3 10: Pred., 
B. u. A. Derſ. — 4: Weih- 
nachts feier. Derſ. — Mitt- 
ae 2. Feiertag. Predigt. 


5: Chriſtnachtgd. — 
tag, 1. Feierlag, 10: 

ad. Derſ. — Danach b. 
mahlsfeſer. — Mittwoch, 
2. Feiertag, 10: Gd. Kammel. 

St. Ber N Sonn⸗ 
11 10: Gd. Schneider. — 

11%: gg d. hert Mont tag, 
e Ba 

eustag ` 
10: Feſtgd. m. Chorgefan 
ER — 5: nr 8 
29 d. Derſ. — Awo ch 
2. Feiertag, 9: B. u. U 

Schneider. — 10: G. mit 
$o aunenbegleitung. Derſ.— 

= ee 8: Bibelſtunde. 

Montag, 

97 5 Ei macee. _ ae 
wod,2. mt Ce 
nn mit honge 257 
— 11½: 

93 jun — Männer 
Sonntag, 8: Beſprechunge 
abend. — Jih: Abendandacht 
Mittwoch, 2. Feiertag, 8: 
Vorbereitungsverſammlüng. 
Donnerstag, 6 
Weihnachtsfeier (Tecabend), 
— Freitag, 8: Turnen 

Polniſch⸗luther. Gemeinde 
(Ogrodowa 6) Montag 
ya on 4.80 Gd. ; 

ien 1 1. Feiertag 12 
Gd. Kotula. x! 


Kapelle der Diakoniſſen 
Anſtalt. Sonntag. 1. Ado 
10: Gd. Sarowy. — 1. W cih: 


Sarowy. — 2. Weihnacht 
felertag. 10: D. Blau. 


Chriſtliche Gemeinſchaft 
= Gemeindeſgal d. Chriſtns 
irche ul. Matejki 42). E on 
ta g, den 28. Dezen ber fallen 
die Stunden aus. — Diens: 
tag (1. piering). 10: Weih⸗ 
nachtsſeſer.— Freitag. 7° 
Bibelbeſprechungsſt unde. 
Jedermann herzlich eingeladen, 


Gemeinde gläubig ge 
taujtesCheiften (Bantiien, 
szemysiowa (jr Mar- 
garetenſtr.) 12. Som 185 
10: Predigt. Drews. — 117 
Sonntagsſchule. — 2% po 11 
Gottesdienſt. ~- 4½ : Prediy. 
Drews, Dienstag 
(1. Feiertag) 10: Predigt 


‚| Drews. — 2% poln. Ootte 


dienſt. — 4: Chriſtfeier. 


u 
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